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Anſere Kolonialpolitik.
Der dem Reichstag zugegangene Nachtragsetat, in dem

für die Uebernahme der Hoheitsrechte über NeuGuinea auf
das Reich eine einmalige Summe von 273 000 Mk. und eine
fortdauernde Forderung von 193 000 Mk. verlangt wird, lenkt
von Neuem die Aufmerkſamkeit auf den Stand unſerer Colonial
politik. Wir wen zwar keineswegs daran, daß der Re'chs
tag die Mittel bewilligen wird, um unter der Aegide des
Reiches aus dieſer Colonie ein lebensfähiges Objekt zu ſchaffen,
das in einem künftigen deutſchen Kolonialreiche einen anſehn
lichen Platz erhält und bewahrt, andererſeits kann nicht
energiſch genug jede Gelegenheit benutzt werden, um die viel
fach verbreitete, durch nichts begründete Anſicht zu widerlegen,
als ſei Deutſchland hinſichtlich ſeines auswärtigen Beſitzſtandes
ſeit 1890 ein geſättigter Staat. Allerdings iſt ſeit jenen
Tagen, an denen von der Reichstagstribüne aus Graf Caprivi
die auswärtigen Staaten aufforderte, aus der Haut Deutſch
lands ſich Riemen zu ſchneiden, Vieles beſſer geworden, aber
eigenartiger Weiſe zeigen auch heute noch, wo man glauben
müßte, daß die Vorkämpfer des Handels mit aller Kraft dafür
eintreten müßten, neue Abſatzgebiete zu ſchaffen, von denen wir
die Konkurrenz ausſchließen können, gerade die Freiſinnigen und
ihre Sippe eine bis zum Fanatismus geſteigerte Feindſeligkeit
gegen die geſammte koloniale Bewegung. Sie ſind älter ge-
worden, die Herrn Liberalen, aber an Weisheit haben ſie leider
nicht zugenommen, denn ſchon damals, als Fürſt Bismarck den
erſſen Verſuch machte, der wrirthſchaftlichen Arbeit
auch auf dem Gebiet des überſeeiſchen Verkehrs mit
der Kraft und dem Anſehen des neugeſchaffenen
Reiches zu Hilfe zu kommen, als die ſchwer gefähr-
deten Handelsgründungen in der Südſee, die demnächſt den
Reichstag, wie eingangs erwähnt, von Neuem beſchäftigen
werden, geſichert und für die Zukunft weiter entwickelt werden
ſollten, traf der große Gedanken auf der linken Seite nun auf
ein taubes Verſtändniß. Genau wie auch jetzt legten die
Reichstagsverhandlungen Zeugniß für die ahrheit des
Wortes des Ariſtophanes ab, daß Männer, einzeln genommen,
recht achtbar und verſtändig ſein können, daß aber, wenn ſie
ſich pargamiſch Haufen, wie der Araber ſagt zu
ſammenfinden, das Verſtändniß verduftet. Die Geſchichte unſerer
Kolonialpolitik im Parlamente iſt zum guten Theil eine Ge-
ſchichte menſchlicher Thorheit, eine Tragödie des Philiſterthums
geworden. Schuld daran war einzig und allein die den Reichs
tag beherrſchende Dividendenſucht, die Angſt, ob man für das
eingezahlte Geld auf die nöthigen Prozente zurückerhalten werde,
eine Auffaſſung, die ſeiner Zeit Fürſt Bismarck mit den Worten
treffend charakteriſirte: „Es iſt, als ob die Regierung und der
Reichstag als Parteien in einem Prozeß ſich gegenüberſtänden
und als ob uns, der Regierung, es obliege, mit Ziffern nach-
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weſen daß das, was wir hier anlegen, in einer gewiſſen
Anzahl von ſich bezahlt machen wird.“

Unſere koloniale Entwickelung hat an dieſem kleinlichen
Geiſt von vornherein gekrankt und leider Gottes hat niemals
der nationale Ehrenpunkt zu den Argumenten gehört, die für
die kol oniale Auffaſſung des Parlaments maßgebend waren.
Man fragte eben bei jeder Ausgabe, die den nationalen
Handel und Verkehr fördern ſollte, wie viel Profit dieſe
Summe abwerfen könnte, wenn ſie anders verwendet würde,
man ſah hinweg über den früheren Zuſtand, wo der Deutſche
mit dem Hut in der einen und einem guten Stück Geld in der
anderen Hand ſich im Auslande bei fremden Behörden demüthig
um Schutz bewerben mußte und hatte ſchwere Beklemmungen,
daß andere Nationen, wenn wir an irgend einem herrenloſen
Küſtenſtrich die deutſche Flagge aufhißten, uns Backenſtreiche
verſetzen würden, die wir denn nicht minder erwidern könnten.
Jm Kampfe gegen dieſe Auffaſſung, oft genug unter höhn. nden
Perſiflagen des Centrums und ſtets unter der direkten Feind-
ſeligkeit des Freiſinns und der Sozialdemokratie iſt das
deutſche Kolonialſyſtem zu Stande gekommen. Das Nationale
iſt ja bei uns immer Nebenſache geweſen das Kleinliche,
Krämerhafte hat die Situation beherrſcht ſeit den Reichstagen,
auf denen ſich die Fürſten um ihre Seſſel ſtritten über den
Bundesrath hinaus, der die erſte deutſche Flotte verauktioniren
ließ, ja, es hat vielleicht einen noch bösartigeren Charakter
als ſonſt angenommen, indem man, wie das Keſſeltreiben gegen
Dr. Peters zeigte, durch wollüſtiges Breittreten aller uns etwa
herabſetzenden Momente die kolonialfreundliche Stimmung nach
Möglichkeit zu vergiften ſucht. Daß ſeitens der Regierung
Fehler gemacht wurden, daß namentlich der Kurs des Grafen
Caprivi, wo unter fröhlichem Jauchzen Alles über Bord ge-
worfen wurde, was nur einigermaßen nach nationalen Jdeen
ausſah, Alles that, um die Begeiſterung zu dämpfen, iſt ja
bekannt und ſo befanden ſich denn die Freunde der kolonialen
e tung zwiſchen zwei Mühlſteinen, die ſie zu zerreiben

rohten.
Als Herr v. Schele, der mittlerweile zwar mit dem Ver-

dienſtkreuz dekorirt, im Uebrigen aber mißvergnügt bereits
wieder nach Hauſe zurückgekehrt iſt, nach Afrika ging, erhielt
er von ſeinem damaligen Chef, der vollbartgeſchmückt neulr
durch Berlins Straßen wanderte, die Weiſung
was Sie wollen, aber bleiben Sie in den Grenzen des Etats.“
Als Fürſt Hohenlohe die Erbſchaft ſeines Vorgängers in der
Wilhelmsſtraße antrat, fand ſich in dem Jnventar eine ſtatt
liche Anzahl von Schuldpoſten; da war Jahr um Jahr die
Abſchließung unſerer Jntereſſenſphäre vom Hinterland durch die
Franzoſen betrieben, da waren deutſche Stationschefs verjagt
und getödtet worden, da waren in nächſter Nähe der Küſte
Aufſtände ausgebrochen, die man nur mit Mühe niederzuringen
vermochte, da waren die gefährdeten Stationen im Jnnern
oft durch Monate von jeder Verbindung abßgeſchnitten

geweſen. Fürſt Hohenlohe verhieß in ſeinem erſten Programm,
daß er auch auf dieſem Gebiete nicht an die Tradition ſeines
Vorgängers, ſondern an die des erſten Kanzlers anknüpfen
wolle; er hat in der Entſendung Wißmanns den erſten
Schritt zur Erfüllung ſeiner Verſprechungen gethan, er hat
allerdings dadurch, daß er die Schutztruppe kayſerlich
werden ließ, mancherlei Kopfſchütteln erregt. Wißmann hat
als ſein Programm die wirthſchaftliche Erſchließung der Kolo-
nien für das Mutterland und die kulturelle Hebung der Be-
völkerung bezeichnet. Ob die jetzige Rückkehr Wißmanns nach
Europa eine Abkehr von dem Programm des bewährten
Afrikaners bedeutet, oder ob es thatſächlich nur Geſundheits-
rückſichten ſind, die den kühnen Koloniſator zu ſeiner Rück-
kunft gezungen, das wird die allernächſte Zukunft lehren.

Wenn man übrigens die letzte Denkſchrift zum Kolonial
etat durchblättert, ſo iſt es namentlich die Entwickelung des
Schutzgebietes Togo, die zu erfreulichen Ausblicken veranlaßt
und die hinreichend die Entwickelungsfähigkeit jener Diſtrikte
andeutet, die uns freilich nur als Brocken von dem reichen
Tiſch übrig geblieben ſind, an dem es ſich lange vor uns alle
andern Völker bequem gemacht haben. Sie bilden anch ein
Argument gegen den hoffnungsloſen Peſſimismus, in dem die
ſelben freiſinnigen Tagesorgane unſer geſammtes Kolonialſyſtem
darzuſtellen belieben, die meiſt der Preisgebung von Sanſibar
mit ſo frenetiſchem Jubel zuſtimmten und den Erwerb von
Helgoland etwa der Wiedervereinigung der Reichslande mit
dem Reich zur Seite ſtellten. Deutſche Arbeitſamkeit und
deutſcher Fleiß werden ein Uebriges thun, um die Kolonieen
zur Blüthe zu bringen und ſie zu einem werthvollen
Beſitz für das Mutterland umzuwandeln. Allerdings mit der
öden Dividendenſucht des Freiſinns iſt es hierbei nicht gethan.
Nur das Syſtem jenes Kaufmanns kann uns Erfolge ſichern,
der nicht jeden Pfennig nur aus der Hand giebt, um ihn ſchon
am nächſten Tage womöglich mit Zinſen wieder einzuziehen,
ſondern der für weit angelegte große Unternehmungen Sinn
und Verſtändniß hat und im Vertrauen auf die Zukunft und
die eigene Kraft den fruchtbringenden Samen der Erde an-
vertraut. Dieſe Erwägungen werden, ſo hoffen wir, maß-
gebend ſein, wenn beim Wiederzuſammentritt des Reichs
tages der Nachtragsetat zu den Kolonien zur Be
räthung ſteht. Bei der Entwickelung der Volkswirthſchaft zur
Weltwirthſchaft hört derjenige Staat auf, eine Weltmacht zu
ſein, welcher nicht ſelbſt ſeine ſtaatliche Macht über ferne über
ſeeiſche Lande ausdehnt, ſondern ſeinen Handel und ſeine Jn
duſtrie abhängig werden läßt von der Willkür fremder Staaten
und ihren Kolonien, deren Entwickelung naturgemäß darauf
hinausläuft, ſelbſtſtändige volkliche Wirthſchaftsgebiete zu ſchaffen
D das iſt ein Satz, ſo klar und ſelbſtverſtändlich, daß es dem
Freiſinn wahrlich nicht zuviel zugemuthet heißt, wenn man an
nimmt, er werde daraus die Regel und Richtſchnur für ſein
Handeln entnehmen.

[Nachdruck verboten.
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In Kairo.
Berlin, 19. Mai 186.

Ein Organismus für ſich, nur locker mit der Ausſtellung ver
hunden, ſodaß man es erreichen kann, ohne an ihren Pforten den
Zoll entrichtet zu haben, liegt „Kairo“ ſüdlich der großen Verkehrs
ader, die Berlin mit dem Oberſpree-Diſtrikt verbindet, der Köpenicker
Khauſſee. Wer, von Nordoſten her kommend, das eigentliche Arbeits
gelände durchbummelt, den locken ſchon von Weitem ragende Fächer-
palmen und ſchlanke, zierliche Minarets hinüber. Hier iſt eine unge-
heure Holzbrücke über den Landweg geſchlagen, breit, bunt, voll be
dacht, in imponirendes Bauwerk, in deſſen faſt unendlicher Perſpektive
ſich der Blick verliert.
Eine breite Freitreppe führt hinab, deren Wangen als Piedeſtale
ür zwei Dutzend grün geſtrichener, faſt plumper und ſehr kleiner
vhinxe dienen. Man würde hier zu Gunſten einer beſſeren
Aualität gern auf die Quantität verzichten. Aber das iſt auch das
rzige, was der Nörgler zu tadeln findet. Sonſt iſt Alles wunder-

oll bunt, echt und großzügig. Schon der erſte Blick von der
Trerpenhöhe herunter nimmt Auge und Herz gefangen. Links im
Aintergrunde ragt gewaltig ſteil die Pyramide empor, von deren
Pattform es ſich ſpäter prächtig umherſchauen laſſen wird wenn
ämlich der Lift erſt fertig iſt. Davor ein Häuſergewirr, bunt,
erbch, verfallen, der edelſte mauriſche Arabeskenſchmuck unten an
Fortalen und Mauern, grober, zerfallender Kalkbewurf zwiſchen den
arten Farben, verwitterte Holzbalkone, hölzerne Brüſtungen und
erſchläge oben am Dach. Dazwiſchen recken ſich die ſchlanken Gebet

huürne, laſtenſchwere Kuppeln, wiegen ſich auf federndem Schaft die
irlihhen Palmen des Nillandes.

Ein unbeſchreibliches Durcheinander von ſchrillen Pfeifen und
umpfen Trommeln, ein Gequiek und Geſchrei, wohllautender Ge-
ng der Ausrufer an den Läden, Gelächter und Thierſtimmen dringt
auf. Das ſpringt und tanzt in bunten Lappen, an denen Alles
t ich, ſelbſt der Schmutz, das wandelt würdevoll in dem weißen
urnus des Beduinen, die überlange Flinte auf dem Rücken, das
etteli und lacht dir zu, zeigt weiße Raubthierzähne und blitzend
warze Kinderaugen, das preiſt an in einem tollen Gemiſch von
biſch, Engliſch, Deutſch, Jtalieniſch, Franzöſiſch. Und der Inhalt
t babyloniſchen Verwirrung Einen Batkſchiſch wollen ſie

zwei Groſchen“ wollen ſie verdienen. Das edle Wort kennen
m e gerade wie jeder Neapolitaner das Wort „Schepitzbub“

t tn am Eingang hocken in offener Bretterbude zwei Hand-
e emſig über ihren primitiven Werkzeugen, mit denen ſie die
den kleinen Gitterträger für getriebene und geätzte Tiſchplatten
len. Wer ſoeben aus dem Pavillon der Firma WolfBuckau
n wo der gigantiſche Dynamo in einer Minute 890 Um-
en macht und 1000 Ampère Strom erzeugt, der macht hier
S Viertelſtunde den Weg der zwei Jahrtauſende die vom

jeug des Daedalos bis zu dem der Cyklopen geführt haben.

Ein bischen weiter nach rechts, vorbei an der Koloſſalbüſte des
jungen Khedive, machen zwei beduiniſche Säbelfechter einen Höllen-
ſpektakel. Erſt umſchleichen ſie ſich wie zwei binterliſtige Panther,
indem ſie die langen Säbel mit Virtuoſität ums Handgelenk ſchwirren
laſſen. Und wie miaulende Panther, blitzſchnell, geſchmeidig, hinter
liſtig brechen ſie auch plötzlich zu tückiſchem Angriffe auf den Andern
ein. Der „parirt mit den Beinen,“ indem er ſich mit ſchrägem
Katzenſprung aus dem Berrich des Gegners bringt, der ſeinerfeits ſich
wie im Triumph zuſammenkauert und mit Schild und Säbel
den Sand aufwühlt. Aber endlich fahren ſie doch auf
einander los und tauſchen wuchtige Hiebe. Sie fechten
nicht das elegante Glacé unſerer Hochſchulen, bei dem der Säbel
gleichzeitig das Hieb- und Parierwerkzeug iſt, ſondern pariren mit
einem tellergroßen Meſſingſchild, den ſie auf der linken Fauſt tragen
und geſchickt benutzen. Der Hieb flieht wuchtig und ſchwer, nicht
aus dem Handgelenk, ſondern aus dem ganzen Arm, wie bei unſerem
Kavalleriefechten. Dabei umekreiſen ſie ſich in fortwährenden Sprüngen
und treffen ſich, wo ſie Platz finden, meiſt mit „Sauhieben“ quer
über den Bauch. Ein rieſiger hagerer Nigger im blauen Leinentalar
paukt dazu unaufhörlich auf einer kleinen, flachen, ſchwarzen Trommel,
die ihm vor dem Schooß hängt und ſammelt den unvermeidlichen
Bakſchiſch.

Daneben verrichten auf einer großen Strohmatte tanzende Der
wiſche ihren ſonderbaren Gottesdienſt. Zu beiden Seiten drehen ſich
zwei ſchlanke hellbraune Jünglinge unermüdlich um ſich ſelbſt, ſtets
in einer Richtung. Auf dem Kopfe tragen ſie die ſpitze Kegelmütze
aus grauem Filz, wie unſere Clowns im Cirkus. Die offene, grün-
ſeidene Jacke bläht ſich, das weiße, knöchellange Leinengewand ſteht
rund wie ein Segel. Wie eine Maſchine drehen ſie ſich in ſchnellem
Tempo, das Genick rückwärts geſtrafft, die Augen zerglaſt, „wie a
abg'ſtoch'ner Gaisbock“, ſagt der Münchener. Zwei Muſikanten, ein
pechſchwarzer alter Pfeifer und ein Trommelant, ſpielen mit gleicher
eintöniger Raſtlofigkeit ſtets dieſelbe Preſtiſſimo-Phraſe, eine wilde
Wüſtenmelodie, die durch Mark und Bein geht und die Nerven
ſpannt. Vier andere Fromme in ſchweren geſteppten Röcken
halten das Mittelfeld beſetzt. Sie werfen unaufhörlich
den Oberkörper vor und rückwärts, mit ſolcher Wucht, daß man
ängſtlich vermeint, kein menſchliches Wirbelgelenk könne auf die
Dauer ſolchen unerhörten Kraftleiſtungen gewachſen ſein und ein
Kopf müſſe abfliegen. Wohl eine Viertelſtunde ſahen wir dem
ſonderbaren Schauſpiele zu, das aber weit länger währte, unbegreif-
lich lange für einen Menſchen, der keine Schiffstauen-Nerven hat,
wie dieſe Urmenſchen ſahen zu, dachten, welch ſonderbaren Geſchmack
Allah doch haben muß, dachten aber auch an die Echternacher
SpringProzeſſion, an Pilgerfahrten, das Knieen auf Erbſen, an
Flagellantenzüge und Autodefés und ſtimmten dann gläubig ein in
den hallenden Ruf des Muezzin vom Minaret: „Es giebt nur
einen Gott

Ein dichter Wald von Palmen nimmt uns auf. Jn ihrem
Schatten liegen, bunt aufgezäumt, mit kräftigem Sattelzeug, das von
Meſſingtheilen glitzert, Dutzende von Kamelen geduldig auf den
Knieen und glotzen faul. Nur ein Schiff der Wüſte ſegelt in voller
Fahrt auf ſeinem Rücken prahlt eine hübſche VBerlinerin mit viel
verſprechenden Augen, eine ganze Dresdener Gartenbauausſtellung

auf und unter dem Hut. Mit gellendem Geſchrei ſpornt der Treiber
das mächtige Thier zum Trabe. Hinter ihr gallopirt auf einem
wunderſchönen ſilbergrauen Eſel ein kleiner Europäer, ihm
nach der Eſeljunge im flatternden blauen Hemde, das ſeine
dürren Waden freiläßt und prügelt Freund Langohr mit dem
Stecken. Vor der Pyramide in der ſie ihre Stallungen haben, ſteht
ein ganzer Marſtall der ſchönen Thiere, die Mähne geflochten, die
Beine mit rothen Arabesken bemalt, prächtig geſchirrt und geſattelt.
Dazwiſchen lungern die Treiber helle, braune, ſchwarze Spitzbuben-
geſichter, kleine, dicke, lange, ſchlanke Geſtalten, eine Muſterkarte aller
der Stämme und Raſſen, die ſich dort unten, im Schatten der
Pyramiden, ſeit 5 Jahrtauſenden raufen und kreuzen vom koptiſchen
Fellachen bis zum wollhaarigen SudanNeger, vom Berber bis zum
Mongolen, vom Griechen bis zum Juden. Bildſchöne, braune
Jungens dazwiſchen mit reinem Profil und leuchtenden Schwarz-
locken, dickgelippte Scheuſale mit Kulleraugen und kurzem Hammel-
haar aber alle mit dem gleichen ſchönen weißen Gebiß und den
gleichen, ſorgloſen Blitzaugen. Das ſchwadronirt und lacht und
amüſirt ſich über die dummen Giauren, und preiſt an „Uolle reit'?“
„Zwei Groſche'“ „Damenſatt'“. Jn der Ecke hockt ein Fellah und
herzt ſeinen drolligen Sprößling, deſſen dunkle Haut lieblich mit
Schokolade getilgert iſt. Die Vaterzärtlichkeit knüpft ein enges
Band von der kaukaſiſchen zur hamitiſchen Race: das allgemein-
menſchliche iſt überall ſchön. Aber der Kaufaſier dürfte es fertig
bekommen, ſeine Lippen im Vaterkuſſe zu einem ſo achtunggebietenden
Rüſſel zu ſpitzen.
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Sozialdemokratiſche „Nothſtands“Verichte.
Die Berichte der Fabrikinſpektoren werden von ſozial

demokratiſcher Seite vielfach als Beweismaterial für das Vor
handenſein von „Nothſtänden“ benutzt, indem aus dem Zu-
ſammenhange geriſſene Sätze und Satztheile, die einen vereinzelt
vorkommenden Gegenſatz zu dem in der Hauptſache zu Be-
richtenden enthalten, dazu dienen müſſen, immer wieder die

elende Lage“ unſerer arbeitenden Klaſſen zu veranſchaulichen.
W rend ſich die preußiſchen, bayeriſchen und ſächſiſchen Fabrik
aufſichtsbeamten in ihren Berichten eines hohen Maßes von
Objektivität befleißigen und wegen eben dieſes Um-
ſtandes vielfach ſeitens der ſozialdemokratiſchen
Journaliſtik und Verſammlungsredner zum Zielpunkte
hämiſcher Angriffe gemacht werden, kann andererſeits
nicht in Abrede geſtellt werden, daß in kleineren Ländern auch
Berichte vorkommen, die eine ſtarke „ſoziale“ Ader erkennen
laſſen und deren Verfaſſer daher mit Recht ſich des „Vor-
zuges“ erfreuen, von ſozialdemokratiſcher Seite gelobt zu
werden. Freilich giebt es auch in kleineren Bundesſtaaten
Aufſichtsbeamte, deren Ehrgeiz weniger auf Lobſprüche aus
ſozialdemokratiſchem Munde als auf ſtrenge Sachlichkeit ge-
richtet iſt und die deshalb heftigen Anfeindungen unterliegen.
g. letzteren gehört der Aufſichtsbeamte des Herzogthums

deiningen; verbüßt doch gerade jetzt ein ſozialdemokratiſcher
Stumpfredner eine längere Haftſtrafe, die ihn wegen Beleidi-
ung v Beamten in Bezug auf deſſen Amtsthätig-
eit traf.

Meiningen gehört jedenfalls zu den Landestheilen, deren
induſtrielle Bevölkerung zu den ärmſten in Deutſchland gehört.
Wer den Thüringer Wald auch nur als Touriſt mit offenen
Augen bereiſt hat, kann z. B. im ſogenannten Oberlande ein
meiningenſches Dorf ſchon nach ſeinem Ausſehen von anderen
unterſcheiden, und die Sozialdemokratie hat dieſen Boden ſogründlich „bearbeitet“, daß ihr das Sonneberger Reichstags
mandat ſchon länger zugefallen iſt, und z. B. Saalfeld eine
der wenigen deutſchen Städte iſt, in deren Gemeindevertretung
die Sozialdemokraten die Mehrheit haben.

Andererſeits hatte die Erwerbsthätigkeit des Herzogihums
Keiningen von jeher mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen,

die in ihrer Eigenart (Seifen, Haus, SpielwaarenJnduſtrie)
beruhen. Jn Anbetracht aller dieſer Umſtände gewinnt daherdas Urthei eine beſondere Bedeutung, welches der Fabrikauf-

ſichtsbeamte des Herzogthums Meiningen über die Wirthſchafts
lage der Arbeiter im verfloſſenen Jahre in ſeinem Berichte ab-
gegeben hat. Dort heißt es nämlich:

„Die wirthſchaftliche Lage der gewerblichen Arbeiter kann
in Folge der regelmäßigen und lohnenden Be-
j Ken g, ſowie der im ganzen unverändert gebliebenen
Preiſe der Lebensmittel, Wohnung und Kleidung auch im ver
angenen Jahre (1895) als befriedigend bezeichnet werden.Per Arbeitsverdienſt iſt zur Ernährung einer fleißigen

und ordentlichen Familie, beſonders wenn jedes Mitglied
derſelben mitzuhelfen beſtrebt iſt, durchaus genügend
und von einem Nothſtande nirgends etwas zu be-
merken geweſen.“

Das Jahr 1895 brachte ſchon in ſeinem Anfange eine
Beſſerung der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage. Mit dem
Jahreswechſel 1994/95 trat eine Wendung zum Beſſeren über
haupt ein, die, anfangs nur recht allmählich fortſchreitend, bei
der Jahreswende 1895/96 eine Periode lange nicht gekannter,
faſt allgemeiner Proſperität bewirkt hatte, die ſeither natür-
lich immer nur im Ganzen und Großen, im Einzelnen bleibt ja
noch mancherlei zu wünſchen übrig weitere erhebliche Fortſchritte
gemacht hat. Wenn aber der meiningenſche Fabrikinſpektor ſo
günſtig über die Lage der Arbeiter berichten konnte, wie
oben angeführt wurde, ſo beweiſt dies, daß der wirthſchaftliche
Aufſchwung den Arbeitern gerade dort zu gute gekommen
ſein muß, wo deren Lage ſonſt am leichteſien zu Bedenken An-
laß giebt, und es iſt daher der Rückſchluß geſtattet, daß, wenn
dort „von Nothſtänden nirgends etwas zu bemerken“ war,
dieſes überhaupt nirgends der Fall geweſen kann. Damit
kontraſtiren allerdings recht ſtark die Berichte aus ſozial-

Hinter Holzverſchlägen unter froſtigen Zeltdächern iſt die Webe
werkſtatt. Auf dem Boden liegt in langen Schnüren die geſpannte
Kette. Aber die Weiber haben keine Zeit für ihre Kunſt. ie ver
kaufen vorn am Zaun arabiſche Münzen für deutſche Nickel. Jhr
„Portemonnaie“ iſt unter ihrer Zunge, hindert ſie aber nicht, die
e Zungenfertigkeit zu entfalten, wie unſere Damen. Nicht einen

ugenblick ruht der blauſchwarz bis zum Kinn herunter tkätowirte
Mund, nicht einen Augenblick raſten die mit Hennah roth gefärbten
Hände. Nur eine ſitzt regungslos im dunklen Hintergrunde und
läßt die weißen Zähne und das Weiß der Augen aus dem Düſter
blitzen. Die Anderen kokettiren und betteln, ſchreien und lachen.
Das „Modernſte“ darunter iſt das Aufſchlitzen der Naſenyflügel es
b Peih Gott, ſo gut wie Schinkenärmel und Tournüre. Mode
iſt Mode.

Oben auf dem Hügel geht das Schöpfwerk: ein Büffel, durch
ein weißes Tuch geblendet, geht im Göpelwerk und dreht das große
Holzrad, um deſſen Kranz, das Urbild unſerer Paternoſterwerke, ein
Strick gelegt iſt, dicht behängt mit Thonflaſchen. Sie ſaugen ſich
voll und laſſen das befruchtende Naß in Röhren ſtrömen, die es ver-
theilen. Daneben ſchöpfen zwei Fellachen an langen Hebelwerken
das Waſſer aus einem tiefer gelegenen Reſervoir in höher gelegene.
Das iſt die Technik, die einſt das Nilland zur Kornkammer der Welt
gemacht hat heute iſt ſie verfallen, wie die Tempel der Pharaonen.

Nun tritt noch mit mir in das gewaltige Heilig-
thum des RNa, deſſen Pforte zwei nieſige Königsſtatuen
bewachen, aber ſieh dich nicht um du würdeſt das erimen laesae
wajestatis begehen, zu entdecken, daß die Herrſcher Hohlköpfe ſind,
in deren Schädelraum ein Glühlampenapparat etabliert iſt: ſie ſind
erleuchtet, die Majeſtäten. Wende dich lieber nach rechts und be
wundere die von einem ſchnurrbärtigen Mamelucken in goldſtarrender
Uniform und mit raſſelndem Sarras bewachte Waffenſammlung des
Khedive, die edlen Damascenetklirgen und die köſtlichen Griffe, die
von edlen Steinen funkeln, Reſpelt, mein Freund! der eine Säbel
koſtet eine Million Franks! Und die Sammlung edelſteinſtarrender Bern
ſteinMundſtücke für die Tſchibuls iſt nicht viel geringeren Werthes.
Kümmere Dich nicht viel um die Bildergallerie im Jnnern: du rer-
lierſt nichts daran, ſondern begleite mich noch ein wenig in die
Bazare. „Eine Groſche“, der Bonbon, „ſchmecke gutt.“ „Eine
Groſche“, die Pommeranzenſchale, „ſchmecke auch gult.“ Wie ſie
ſich neigen und beugen, wie ſie locken und ſchmeicheln, wie ſie aus
rufen und ſingen, heiſer und hell, im ſchönſten Bariton, im feinſten
Diskant, der gewiſſe Harems- Vermuthungen weckt im tönenden Baß:
dir ſchwindelt bald.

Noch einen Blick zurück! Ueber dem Palmenwalde und der
prächtigen Nillandſchaſt, der den Hintergrund des farbigen Schau
ſpiels bildet, verflammt unter lavendelgrauen Wolkenmaſſen in
blutigem Streif das Abendroth. Schwarzblau zeichnen ſich die
a davon ab, hellgoldig ſtehen die Minarets, röthlich die flachen

uppeln. Ein kalter Wind weht herak, die Beduinen wigceln ſich
froſtbleich in ihre Pferdedecken, die Blumenhändlerin in die ſchwarzen
Jaſchmals. Noch einen Blick auf die Bauchtänzerinnen. Sie ſind
langweilig, wie immer, noch langweiliger hier, wo ſie ſtatt ſchwellenden
braunen Fells, Dank polizeilicher Moral Lahmann'ſche Trikots tragen.
Schade um die halbe Mark. Und nun komm!

demokratiſchen Quellen, welche immer wieder „Nothſtände“ zu
entdecken wiſſen. Da du zu den tendenziöſen Machenſchaften
gehört mit denen die ſozialrevolutionären Führer nicht nur
ihre Gefolgſchaft, ſondern auch
der bürgerlichen Welt zn dupiren belieben, ſo ſollte die
bürgerliche Preſſe ſozialdemokratiſchen Nothſtandsberichten ſiets
mit gemeſſener Reſerve begegnen. Jn den meiſten Fällen wird
ſich allerdings leider meiſtens erſt lange nachher ein
wandsfrei herausſtellen, daß die ſozialdemokratiſchen Bericht
erſtatter geflunkert hatten. und weder die amtlichen Stellen,
noch die Betheiligten den behaupteten Nothſtänden auf die
Spur kommen konnten, ja, letztere oft erſt zu ihrem Erſtaunen
aus der ſozialrevolutionären Preſſe anderer Landestheile erfuhren,
daß bei ihnen Nothſtände obwalten ſollten.

Fragt man ſich jedoch, welche Rolle a fingirten Noth
ſtandsberichten als Stimulus für die von den ſozialdemokratiſchen
Machen gewünſchte Streikbewegung zugedacht iſt, ſo ſolltedarin für die bürgerlichen Kreiſe die berechtigte und beachtens

werthe Mahnung liegen, ſozialdemokratiſche Nothſtandsberichte
ſtets erſt dann für richtig zu halten, wenn ſie von anderer
Seite beſtätigt werden und ſich namentlich hüten,
dem BHeiſpiele jener mildherzigen Sozialreformer zu
W deren Eifer ſo groß iſt, daß ſie auch im Ent-
ecken und Aufſpüren von „Nothſtänden“ die Konkurrenz mit

der revolutionären Umſturzpartei aufzunehmen ſich gezwungen
fühlen. Die falſchen und abſichtlich gefälſchten Berichte der
Sozialdemokraten würden weit weniger gefährlich ſein und dem
Wirthſchaftsleben und den Arbeitern viel weniger Schaden
thun, wenn nicht die „Sympathie“ der bürgerlichen Kreiſe gar
8 oft auf falſche Fährte ſich verlocken ließe und die amtlichen

erichte nicht ihrer Natur nach immer recht weit hinter den
privaten zurückbleiben müßten.

W

Deutſches Reich.
Den „B. N. N.“ geht folgende Zuſchrift zu Zu Anfang des

vorigen Jahres entſandte der unterzeichnete Ausſchuß an alle alten
Herren der Deutſchen Korps den Aufruf, nach Kräften zur Er
richtung eines Denkmals für den Gründer des Deutſchen Reiches,
den größten alten Korpsſtudenten, den Fürſten Bismarck, beizu
ſteuern, das ſich als äußeres Zeichen unſerer begeiſterten Erinnerung
an deſſen 80. Geburtstag vor der Rudelsburg bei Köſen, der allen
Korpsſtudenten wohlbekannten Stätte, erheben ſoll. Freudig
ſind die einſtigen Burſchen aus allen Gauen des
Vaterlandes, aus fremden Ländern, ja aus fernen Welttheilen nach
beſtem Vermögen dieſem Rufe gefolgt. Das Werk, von der Künſtler
hand eines alten Korpsſtudenten, des Bildhauers Herrn Norbert
Pfretzſchner, geformt, iſt vollendet und ſoll am Tage vor Pfingſten,
am 23. Mai d. J., feierlich enthüllt werden. Am Vormittage des
23. werden ſich die Feſttheilnehmer um /410 Uhr im Kurgarten zu
Köſen verſammeln und unter Vorantritt der Muſikkapelle des
Thüringiſchen Feld Artillerie Regiments ſich auf die Höhe
der Rudelsburg begeben. Auf dem Denkmalsplatz ange-
langt, wird die Feier durch die „Akademiſche Feſtouverture“
von Johannes Brahms eingeleitet werden. Darauf wird
der Vorſitzende des G.-A. das Hoch auf den Kaiſer ausbringen
und nach kurzer Anſprache das Zeichen zur Enthüllung des Stand-
bildes geben, die unter den leiſen Klängen des „Landesvoters“ vor
ſich gehen ſoll. Jſt dies geſchehen, wird der Vorſitzende des G.-A.
das Hoch auf den Fürſten Bismarck ausbringen und die Feier mit
Abſingen des „Gaudeamus igitur“ ihren Abſchluß erhalten. Nach
dem darauf folgenden Fuchsſturm im Hofe der Rudelsburg findet
um 2 Uhr im Hotel Kurzhals ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt. Es
ergeht hiermit an alle deutſchen Korpsſtudenten, insbeſondere an die
Herren Mitglieder des Verbandes alter Korpsſtudenten wie
auch an die waohllöblichen S. C. S. C. und C. O. O. C. aller
deutſchen Hochſchulen die herzliche Einlad ung, ſich an dieſer Feier ſo
zahlreich wie nur möglich zu betheiligen, um die dem alten Corps
burſchen Otto von Bismarck geltende Huldigung 8 einer gemeinſamen
und würdigen zu geſtalten. An die aktiven C. 0. C. C. richten wir
insbeſondere das Erſuchen, ſoweit es irgend angeht, in corpore und
mit wallenden Fahnen zu erſcheinen, da wohl männiglich davon
überzeugt ſein darf, daß es in dieſem Mai für die üblichen Pfingſt
ſpritzen kein ſchöneres und kein würdigeres Ziel geben wird, als
Köſen und die Rudelsburg. Mit den beſten Wünſchen der G.-A.
des Verbandes alter Corpsſtudenten.

In Petersburg langten, wie man der „Voſſ. Ztg.“ von dort ſchreibt,
kürzlich ſechs höhere Ciſenbahnbeamte aus Deutſchland an, um mit den
ruſſiſchen Reſſortkollegen über Eiſenbahntarife zu verhandeln. An
ſcheinend handelt es ſich um die Auslegung einzelner ſtreitiger
Tarifpoſitionen des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages.

Jn der „Kreuz-Zeitung“ leſen wir an hervorragender
Stelle: „Ein geſandt. Jn et des kaiſerlichen Telegramms
möchte ein älterer Geiſtlicher den lieben Amtsbrüdern den Rath
geben, über dasſelbe möglichſt wenig zu ſprechen, ſondern ſich
lieber dahin zu vereinigen, mit erhöhter Jnbrunſt des theuren
Kaiſers Majeſtät in ihre tägliche Fürbitte einzuſchließen.“

Herr von Plötz wird in der „Neworker Staatsztg.“
vom 4. Mai an der Spitze des Blattes abconderfeit und in
einer telegraphifchen erhenwe unter der Ueberſchrift: „Der
Wolf, der Wolf den geehrten Leſern geſchildert. Jm Uebrigen
iſt mit dem „Wolf“ nicht Herr von Ploetz gemeint, ſondern

rwige Wolf-Gerufe der hereinbrechenden Reaktion“. Schön
geſagt!

Nach einer Kapſtädter Drahtung des „Central News“, die uns
aus London übermittelt wird, fanden in Damaraland (Süd-
weſtafrika) weitere Kämpfe zwiſchen Deutſchen und den Einge-
borenen ſtatt. Die beiderſeitigen Verluſte ſind anſcheinend he-
deutend.

Ausfuhr aus den Kolonien. Die dem amtlichen „D. Kol.
Bl.“ beigefügte Sonderbeilage über „die aus den deutſchen Kolonien
exportirten Produkte und deren Verwerthung in der Induſtrie“, deren
Verfaſſer Dr. O. Warburg iſt, beziffert die Geſammtausfuhr unſerer
Kolonien in der Gegenwart auf 140 73 000 Mk. Davon entfallen auf
Oſtafrika 4 590 000 M., auf Kamerun 4 448 000 Mk., auf Togo
2894000 Mk., auf Südweſtafrika 872 000 Mk., auf NeuGuinea
und den Bismarck-Archipel 776 000 Mk. und auf die Marſchallinſeln
493 000 Mk.

Die in letzterer Zeit in Portugal ſehr ſtreng gehandhabten
Paſwworſchriften haben durch ein neuerdings ergangenes Geſetz vom
23. v. Mts. inſofern eine Abänderung erfahren, als für Ausländer
nur noch beim Verlaſſen des Landes auf dem Seewege ein vor
ſchriftsmäßig viſirter Paß erfordert wird. Gleichwohl wird es ſich
für die nach Portugal reiſenden Deutſchen nach wie vor empfehlen,
ſich ſchon vor ihrer Abreiſe mit einem Paß oder doch wenigſtens mit
genügenden Ausweispapieren zu verſehen, auf Grund deren ſie ſich
von den kaiſerlichen Konſularbehörden in Portugal einen Paß be-
ſchaffen können.

Zwiſchen Deutſchland und England wurde am 23. No-
vember 1893 ein Vertrag abgeſchloſſen, durch den das Kamernun-
gebiet bis zum Trſchadſee ausgedehnt wurde. Daran
ſchloß ſich am 14. März 1894 ein Vertrag Deutſchlands mit
Frankreich, der die beiderſeitigen Gebietsgrenzen bis zum
Tſchadſee ſo regelte, daß der Unterlauf des Schari bis zu
ſeiner Mündung als Grenze beſtimmt wurde. Seitdem iſt
der Tſchadſee ganz aus dem Bereiche der Erörterungen
zwiſchen dieſen Mächten verſchwunden. Nach der Rückkehr
der Expedition von Uechtritz- Dr. Paſſarge im Jabre 1893
find Deutſche in jenem an die franzöſiſche Jntereſſenſpbäre anſtoßen
den Gebiete nicht mehr erſchienen, nur ein Franzoſe Clozel iſt vor

etwa einem Jahre den hinauf Jetzt geben nun
tter eine ilung über den Standt ſche Biſzanzsſ ſche geographiſche jener Landſiriche. Die nördlichſte

der und Erforſchun
zu TandiraGarnot (etwa beim 79 nördl. Br.) und iſt von Clozei
gegründet. Am Schari, deſſen linkes Ufer zur deutſchen, deſſen
rechtes zur franzöſiſchen Sphäre gehört, beſindet ſich wedereine Milllärſtation noch eine Handelsniederlaffung. Aber jetzt iſt

eine franzöſſſche Expedition unter Führung von Mr. de Behagle auf
dem Wege in jene Landſtriche, ſie will Faktoreien am Schari ein
richten und womöglich den Handel vom Tſchadſee nach dem
4ranzöſiſchen Kongogebiete Indeſſenfürchtet man in betheiligken Kreiſen, daß der Verkehr ſeine alte
Richtung über den Benuös und Niger beibehalten werde. Dieſe
franzöſiſchen Verſuche ſind für uns jedenfalls ſehr beachtenswerth.

Parlamentariſches.
Zur zweiten Leſung der Juſtiznovelle hat das Centrum

bei dem Gerichtsverfaſſungs-Geſetz Anträge geſtellt, die, unter der
Vorausſetzung, daß die a der Strafkammern durch drei
Richter erhalten bleiben ſollte, die infüguns von Schöffen bei der
Urtheilsſprechung herbeiführen wollen. Die Vorſchläge bezwecken in
der Hauptſache Folgendes

In der Hauptverhandlung treten den Strafkammern
zwei Schöffen hinzu. Das Amt eines Landgerichtsſchöffen iſt
ein Ehrenamt; die Urliſte der Amtsgerichtsſchöffen dient zugleich für
die Auswahl der Landgerichtsſchöffen. Die Tage der ordentlichen
Sitzungen der Strafkammern werden für das ganze Jahr im Voraus
feſtgeſtellt. Die Reihenfolge, in welcher die Hauptſchöffen an den
einzelnen ordentlichen Sitzungen des Jahres Theil nehmen, wirddurch Auslooſuhg in öffentlicher Sitzung des Landgerichts beſtimmt.

Niemand ſoll für daſſelbe Geſchäftsjahr als Geſchworener und als
Schöffe beſtellt werden. Iſt dies dennoch geſchehen, oder iſt Jemand
für daſſelbe Geſchäftsjahr bei mehreren Gerichten zu dieſen Aemtern
herufen, ſo hat der Einberufene dasjenige Amt zu übernehmen, zu
welchem er zuerſt einberufen wurde.

Die Senate der Oberlandesgerichte entſcheiden in
der Beſetzung von fünf Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden,
In der Hauptverhandlung treten den Strafſenaten vier Schöffen
hinzu. Bei den Strafkammern und Strafſenaten ſtimmen die
Schöffen vor den richterlichen Mitgliedern dem Lebensalter nach vom
Jüngſten an. Wenn ein Berichterſtatter ernannt iſt, ſo giebt dieſer
ſeine Stimme zuerſt ab. Die Entſcheidung über eine Aus-
ſcheidung oder Ablehnung von Schöffen erfolgt bei den Schöffen
gerichten durch den Amtsrichter, bei den Straffammern durch die
Strafkammer, bei den Strafſenaten durch den Strafſenat, bei welcher
oder welchem der Schöffe Dienſt thun ſoll.

Jtalien.
Ueber den Vertrag von Makalle,

welcher den Abzug der Garniſon dieſes Platzes unter dem Befehl
ges Oberſtlieutenants Galligno ermöglichte, hatte es bisher an
genauen Angaben gefehlt. Der „Gazzetta del Popolo“ in Turin
ſind nun auf Grund einer dem bekannten Schweizer Ingenieur IJlg,
dem Vertrauensmann Meneliks, übermittelten Copie des Vertrags-
textes die weſentlicheren Beſtimmungen mitgetheilt worden. Das
Abkommen umfaßt 5 Artikel. Jm erſten derſelben wird den
Schoanern der Marſch auf Hauſen zugeſtanden, mit dem Verſprechen,
ihn Jtalieniſcherſeits nicht zu hindern. Jm zweiten Artikel wird
beſtimmt, daß das Bataillon Galliano bis zur Vollendung dieſes
Marſches als Geiſel dienen ſolle die früher laut gewordene Behaup
tung, daß Menelik die Vertheidiger von Makalle länger, als ausbe-
dungen worden ſei, bei ſich zurückgehalten habe, erweiſt ſich
ſomit als hinfällig nur eine kleine Zahl von Oſſizieren blieb noch
für einige Tage im Schoaniſchen Lager, weil das im Artikel 3
normirte Löſegeld für die Offiziere, das Baratieri dem Negus in ſein
Haupt Quartier zu Hanſen zu ſenden hatte, dort noch nicht einge
troffen war. Die näheren Bedingungen für die Freigebung der
Ofſiziere waren durch Artikel 4 feſtgeſtellt, während Artikel 5 die
en Zuſicherung enthielt, daß das Bataillon Galliano im weiteren

erlauf der Campagne an den Unternehmungen gegen den Negus
nicht Theil nehmen werde. Menelik durfte es daher ohne Zweifel
als einen Wortbruch bezeichnen, daß Galliano in der Schlacht von
Abba Garima (Adua) wiederum ein Kommando erhielt. Daß
Galliano ſelbſt wußte, was ihm bevorſtand und bevorſtehen mußte,
hat ſein mißlungener Verſuch gezeigt, ſich durch Selbſtmord der Ge
fangennahme zu entziehen.

Frankreich.

Die politiſche Lage
b ſich während der letzten Wochen, wo die Kammern keine Sitzungen
ielten, hinreichend geklärt, um ein Urtheil bezüglich des weiteren

ar der politiſchen Entwickelung begründen zu können. Daſſelbe
lautet dahin, daß das Miniſterium Meline ſein eigenes Schickſal und
die Herrſchaft der Situation in Händen hat, wenn es ſich nicht blos
darauf beſchränkt, Vollſtrecker des parlamentariſchen Willens bezw.
der parlamentariſchen Willkür zu ſein, ſondern wenn es eine eigene,
ſelbſtſtändige Politik verfolgt. Die Mehrzahl der Kabinete, welche
in den letzten Jahren das Staatsruder zu lenken verſuchten, hatte
keinen eigenen Willen, ſie ließen ſich von den Mehrheiten der Der
tirtenkammer leiten und treiben, und führten, gleich jenen, ein ephe
meres Daſein. Dieſer Zuſtand, den man am lreffendſten als latenle
Anarchie bezeichnen kann, kam Niemandem zu Statten als den Um
ſturzelementen, die bald eine Bedeutung im öffentlichen Leben gewanwen,
welche zu ihrer wirklichen Macht und Leiſtungsfähigkeit außer allem Ver
hältniß ſtand. Der wachſende Größenwahn der Sozialrevolutionäre
ging an ſeiner eigenen Uebertreibung zu Grunde. Es genügte daß
der von den Jakobinern der Deputirtenkammer von oben herab be
handelte Senat ſich entſchloſſen aufraffte und ein paar Male von
ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte zielbewußien Gebrauch machte, um
den ganzen radikal- ſozialiſtiſchen Spuk zu verſcheuchen.

Das Terrain iſt nunmehr für eine wirklich ſtaatsmänniſche
Aktion frei gemacht die öffentliche Meinung erwartet von denjetzigen Konſeilspräſidenten, daß er entſchloſſen Ja be bekenne. An

28. iſt die Ferienpauſe zu Ende. Bei Wiedereröffnung der Tagung
werden die von der Entwickelung der Dinge in den Hintergrund ge
drängten Umſturzparteien zweifelsohne einen energiſchen Verſuch zur
Wiedereroberung des verlorenen Terrains machen. Es iſt daher von größte
taktiſcher Bedeutung, daß die Regierung ihnen zuvorkomme und
durch Vorlegung eines poſitiven Arbeiteprogramms der Kammer ihre
Verhaltungslinie vorſchreibe, ſtatt ſich von der Kammer ihre eigen
Marſchlinie vorſchreiben zu laſſen. Es heißt, daß Herr Meline ſeine
bezüglichen Entſchließungen bereits getroffen habe, und man nimmt
an, daß eine bezügliche Kundgebung nicht mehr lange auf ſich warken
laſſen werde.

Rußland.
Verſchärfte Grenzüberwachung.

Die an der Grenze liegenden Städte Rußlands haben bedeutende
Verſtärkungen an Militär aus dem Innern erhalten. Es erging de
ſtrenge Befehl, die Grenze während der Dauer der Krönungsfeler-
lichkeiten ſchärfſtens zu überwachen.

Die jährliche Loskaufsſumme,
welche die bäuerliche Bevölkerung des ruſſiſchen Reiches zu zahlen b
beträgt gegenwärtig 97,36 Millionen Rubel. Durch die Loskaufs
beſtimmungen vom Jahre 1861 war urſprünglich feſtgeſetzt worden
daß die Bauern durch jährliche Zahlungen an die Krone von 6 e
Kapitalſumme im Laufe von 49 Jahren freie Eigenthümer des in
bei der Bauernbefreiung überwieſenen Landes werden ſollten, bald aber
hervor, daß die bäuerliche Steuerkraft zur Erfüllung dieſer Vatin
lichkeit nicht ausreichte und ſo wurden im Laufe der Jahre zahltei
Vergünſtigungen gewährt, die im Weſentlichen auf einer Herablehn
des jährlich zu zahlenden Zinsfußes und damit einer Hinausſchiee
der r e des Loskaufstermins beruhten, ſowie in einer
friſtung der ſich anhäufenden Rückſtände. All dieſe Vergünſtiguns
haben jedoch nicht zu verhindern vermocht, daß zu Anfang

ſei Riederlaſſung nach dem Tſchadſee hin befindet ſich danach
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1896 ſi
gebildet haben, d. h. 95,1 pCt. der jetzt jährlich zu leiſienden

Auf die einzelnen Gouvernements vertheilen ſich dieſe

de
ubel
ahlungen.

r tände Fehr verſchieden es giebt Gouvernements, in denen die
ſtände der Loskaufszahlungengen bis 410 vCt., 479,5 pCt.,

648,7 pCt., ja 664,5 pCt. der jährlich zu leiſtenden Zahlungen
gehen. So betragen im Gouvernement Orenburg die Rückſtände der
ehemaligen Bauern der Gutsbeſitzer 64,55- pCt. der
jährlich zu leiſtenden Zahlungen von 355144 Rubel, im
Gouvernement Kaſan 3 pCt. (zährlich 305 968 Rubel
u zahlen), im Gouvernement Ufa 479,5 pCt. (jährlich 180 147
ubel zu zahlen), im Gouvernement Sſamara 410,1 pCt. (jährlich

270 110 Rubel 4 im Gouvernement Niſhni-Nowgorod 322,8
vCt. (jährlich 1458 505 Rubel zu zahlen) u. ſ. w. Es wird deshalb
geplant, daß der Finanzminiſter mit dem Miniſter des Jnnern (in den
dem Kriegsreſfort unterſtehenden Gebieten dem Kriegsminiſter) und
dem Reichskontrolleur das Recht erhält, auf Geſuch der Gouvernements
dehörden für die noch reſtirenden Loskaufsſummen neue Tilgungs-
termine feſtzuſetzen. Als ſolche Tilgungstermine ſind ein Zeitraum, von
56 Jahren, von 41 Jahren und von 28 Jahren ins Auge gefaßt.
Bei dieſen Tilgungsterminen ſind jährlich 4 pCt. reſp. 5 pCt. und
6 pCt. der ganzen noch reſtierenden Loskaufsſumme zu zahlen. Jn
betreff jedes einzelnen Dorfes, für welches dieſe neue große Ver

ünſtigung nachgeſucht wird, muß dem Miniſter eine ausführliche
arlegung der wirthſchaftlichen Lage und der Steuerkraft der Ein

wohner gegeben werden.

Aegypten.
Die Cholera in Alexandrien.

Dem Briefe eines deutſchen Arztes in Alexandrien entnimmt
das „B. T.“ Folgendes: Die Cholera breitet ſich ſeit einigen Tagen
unheimlich raſch aus. Bisher hatten wir angenehme Frühlingstage,
und ein kühler Wind ſtrich über das mittelländiſche Meer
vom Norden her. Sonntag den 3. Mai, ſtellte ſich
plötzlich heißer Südwind ein, Maſſen Saharaſtaub mit
ſich führend. Seit dieſem Tage iſt die Chholera,
die ſchon im vorigen Dezember ſporadiſch auftrat, mächtig zum Aus-
bruch gekommen und verlangt zahlreiche Opfer, indem 95 Prozent
der Erkrankten in wenigen Stunden dahinſtarben. „Voilà les pauvres
diables, qui viennent de wourir“ hieß es gewöhnlich in früheren

nun wählt ſich die Cholera ihre Opfer auch in den höheren
Ständen.

Unter Anderen ſtarb an der Cholera vor wenigen Tagen der
Generalſekretär der Stadt Alexandrien De Lennepe, der noch Sonntag
Abends im Khedivialklub dem Tarokſpiel huldigte und am kommenden
Morgen bereits ein Opfer der fürchterlichen, Krankheit war. W
Stadt herrſcht ungeheure Panik. Wer nur über die nöthigen Mittel
verfügt, verläßt die Stadt, und die Plätze auf den nach Europa
e Dampfern ſind bereits für vierzehn Tage im Voraus
vergriffen.

Am ärgſten wüthet die Cholera in den von Arabern bewohnten
Stadttheilen, wo infolge der unbeſchreiblichen Unreinlichkeit und in-
folge des mohamedaniſchen Fatalismus jede Prophylaxis unmöglich
erſcheint. Auch unter den Aerzten hat die Cholera ſchon mehrere
Opfer gefordert, und ſo mancher von dieſen, deſſen Wiege in Europa
geſtanden, findet in der heißen Erde der Pyramiden ſein Grab.

Geſtern kamen in er 28 Todesfälle und 6 neue Er-
krankungen vor. Jn Alt-Kairo erkrankten 18 Perſonen und aus
Turah bei Kairo, wo 800 ägyptiſche Soldaten garniſoniren, wird
ein Erkrankunfall gemeldet. Jm Ganzen zeigt die Epidemie ein
leichtes Anwachſen.

Heer und Marine.
Mit der Ernennung der Kaiſerin Alexandra von Rußland

zum Chef des 2. Garde Dragoner Regiments werden jetzt neun
Fürſtinnen als Chefs preußiſcher Regimenter in den Armee-
ſten geführt. Am längſten gehört dem preußiſchen Heere die
Kaiſerin Friedrich an, die am 18. Oktober 1861, dem Tage
der Krönung Kaiſer Wilhelms I., zweiter Chef des Leib Huſaren-
Regiments Nr. 2 wurde. Am 22. März 1888 ernannte ſie ihr
Gemahl zum alleinigen Chef des Regiments, das den
Namen „2. Leib Huſaren Regiment Kaiſerin Nr. 2“ erhielt.
Die Prinzeſſin Friedrich Karl wurde am 16. Juni
1871, dem Tage des Einzuges der aus Frankreich heimkehrenden
Truppen in Berlin zum Chef des Dragonerregiments Nr. 12, das
jetzt den Namen „Dragonerregiment von Arnim (2. Brandenb.)
Nr. 12“ führt, ernannt. Am 2. Auguſt 1889 ernannte Kaiſer Wil
helm II. gelegentlich ſeines Aufenthalts in Osborne ſeine Großmutter,
die Königin Viktoria von Großbritannien und

rland zum Cef des 1. GardeDragoner-Regiments, das erſt die
Bezeichnung „I1. Garde-Dragoner-Regiment Königin von England“,
dann vom 17. Dezember 1889 ab die jetzige Benennung:
„1. Garde Dragoner Regiment Königin von Großbritannien und
J erhielt. Am 15. Sepjember 1889 wurde die
rinzeſſin Albrecht gelegentlich des Kaiſermanövers bei

dem 10. Armeekorps zum Chef des in Hannover ſtehenden
1. Hannoverſchen Jnfanterie Regiments Nr. 74 ernannt. Ferner er
nannte der Kaiſer bei den Mannövern in Schleswig Holſtein am
8. September 1890 ſeine Gemahlin, die Kaiſerin Auguſte
Viktoria, zum Chef des in We burg und Souderburg ſtehenden
Füſilier Regiments, das den Namen „Füſilier Regiment Königin
Schleswig Holſteiniſches) Nr. 86“ erhielt. Am 14. Sep
tember 1890 wurde ferner die Herzogin Luiſe Margarethe
von Connaught, jüngſte Tochter der Prinzeſſin Friedrich
Karl, zum Chef des in Prenzlau und Angermünde
ſtehenden Infanterie Regiments Generalfeldmarſchall Prinz
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64 ernannt. Am
1. Mai 1892 verlieh der Kaiſer der Königin-Regentin

Emma der Niederlan de gelegentlich ihres Beſuchs im Neuen
Palais das Jnfanterie- Regiment Prinz Friedrich der Niederlande
(2. Weſtf.) Nr. 15. Bei der großen Herbſtparade am 1. September
1895 wurde die Großherzogin Luiſe von Baden zum
Chef des Königin AuguſtaGarde-Grenadier Regiments Nr. 4 er
nannt. Außerdem wird noch die Herzogin von Sachſen-
Kobur e und Gotha, Herzogin von J à la suite des
Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1 geführt.

Sport und Jagd.
Monke Carlo. Laut Anſchlag, der geſtern an der Waage

in Hoppegarten zu leſen war, hat Freiherr Eduard v. Oppenheim
für Monte Carlo in der Union ſowohl wie im deutſchen Derby
Reugeld erklärt. Es finden damit die ungünſtigen Gerüchte, die be
züglich des Charibertſohnes ſeid einiger Zeit umliefen, ihre uner-
freuliche Beſtäſigung.

Theater und Muſik.
Weimar. Großherzoglich Sächſiſches Hof-theater. Donnerstag, den 21. Mai Der fliegende Holländer“,

Over in 3 Aufzügen von R. Wagner. Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 23. Mai „Krieg im Frieden“, Luſtpiel in 5 Aufzügen

von G. v. Moſer. und Fr. v. Schönthan. (Anfang 7 Uhr.)
Sonntag, den 24. Mai: zFobengin, Oper in 3 Aufzügen von
R. Wagner. (Anfang 6 Uhr.) Montag, den 25 Mai: Mit auf
gehobenem Abonnement: „Goethes Fauſt“, erſtes Tagewerk. Ein-
erichtet von Dr. O. Devrient, Muſik von Dr. E. Laſſen. (Anfang
Uhr.) Dienstag, den 26. Mai Mit aufgehobenem Abonnement:

„Goethes Fauſt“, zweites Tagewerk. Eingerichtet von Dr. O. Dev
rient, Muſik von Hr. E. Laſſen. (Anfang 5 ÜUhr.) Der Billet
verkauf für dieſe beiden Vorſlellungen iſt am 25. Mai, Vormittags
G 122 Ubhr, und zwar für alle Plätze mit Ausnahme der

lerie. Zu derſelben Zeit ſind auch die beſtellten Billets abzuholen.
Pläge für die Vorſtellung am 25. Mai allein und für die Gallerie
Kiren erſt Nachmittags von 3-4 Uhr verkauft. Auswärtigen Be

llern werden die Billets dis zur Ankunft der Nachmittagszüge
eſervirt. Die mit T. bezeichneten Billets ſind für den erſten Theil,

wieder Rückſtände in der Höhe von 92,58 Millionen

der

die bezeichneten für den zweiten Theil zu benutzen. Den
26. Mai BilletVerkauf für die Vorſtellung allein und für die Gallerie
Nachmittags von 2—3 Uhr.

Je in tanſend Aengſten. Eine italieniſche Schauſpieler
eſellſchaft, ſo berichten italieniſch amerikaniſche Blätter, giebt zur
zeit in Columbus in den Vereinigten Staaten Vorſtellungen. Vor

einigen Tagen gelangte Shakeſpeare's „Othello“ zur Aufführung.
Man war an der Schlußſzene des 3. Aktes angelangt, wo Jago ſein
Gift in das Herz Othello's einzuträufeln beginnt. Da erſchien plötz
lich eine junge Dame mit einer mächtigen Peitſche in der Hand auf
der Bühne. Othello bemerkte die Dame zuerſt und unterbrach
Jago's Rede mit den Worten „Nimm dich in Acht, ehrenwerther
ago, hier iſt Fräulein Georgia aus St. Louis
Der niederträchtige Rathgeber des Mohren errbleichte,

ein Zittern überkam ihn, aber ehe er ſich zu fraſſen
vermochte, ſauſte die Peitſche des Fräulein Georgia auf ſeinen Rücken
nieder. Das Publikum verfolgte die improviſirte Szene mit der
größten Spannung und begann alsdald das prügelnde Fräulein zu
applaudiren. Schließlich entzog der Vorhang dem Publikum die
r wenn ar Prügelſzene. Die Polizei beeilte ſich, auf der Jnſel
Cypern Ordnung zu ſchaffen und Fräulein Georgia zu verhaften.
Dieſe erklärte, daß ſie eigens von St. Louis nach Columbus ge-
kommen ſei, um Jago öffentlich durchzuprügeln, nicht weil er
Desdemona verleumde, ſondern weil er ihr, dem Fräulein Georgia
Kimball, die Ehe verſprochen habe, ſein Verſprechen aber nicht halten
wolle. An dieſem Abende unterließ es Othello, ſeine Desdemona zu
erwürgen, weil der geprügelte Jago ſich auf der Bühne nicht mehr
ſehen laſſen konnte.

Gerichtszeitung
Am Sonntag Morgen erfolgte die Verhaftung des Paſtors

Rauh in Cladow bei Greifenhagen, der in der letzten Zeit eine
führende Stellung in der Bewegung der chriſtlich-ſozialen Paſtoren
ſpeziell in Pommern einnahm. Paſtor Rauh hat, wie die N. Stett. Z.
ſchreibt, das ihm anvertraute Kirchenvermögen um ca. 35 000 Mk.,
die er für ſich verwandte, geſchädigt, wie er in einem Briefe an den
Superintendenten Gehrke in Greifenhagen am Freitag Abend bekannte.
Eine ſür Sonntag und Montag angeſagte Viſitation der Kirche und
der Kaſſen zwang ihn zu dieſem Bekenntniſſe. Vom Konſiſtorium iſt
Paſtor Rauh bereits ſeines Amtes entſetzt

Zur Auslieferung Friedmanns. Friedmann wird wahr
ſcheinlich am Sonnabend über Paägny oder Avricourt befördert
werden. Er hatte nach Lainé's Audienz die Zuverſicht, daß er nicht
würde ausgeliefert werden. Friedmann plante, ſich in Paris
literariſcher Thätigkeit hinzugeben, und begann in der letzten Zeit im
Gefängniß einen ſozialen Roman. Es verlautet, daß dem Beſchluſſe
des Miniſterraths eine Debatte voranging, an welcher der Juſtiz-
miniſter, ſowie Hanotaux und Meline ſich betheiligten. Die Aus-

auf Grund des Paragraphen über den Vertrauens
mißbrauch.

Vermiſchtes.
Beim Kahnſfahren ſind nach einer Meldung der „Poſ. Ztg.“

aus Bomſt am Sonntag drei Mädchen verunglückt. Die Köchin,
das Stubenmädchen und die Kammerjungfer vom gräflichen Schloſſe
zu Köpnitz machten in Begleitung zweier Gaſtwirthsſöhne und eines
Fiſcherknechtes auf dem Köpnitzer See eine Kahnpartie. Jn Folge
Schaukelns kippte der Kahn um und die Jnſaſſen deſſelben fielen ins
Waſſer. Die drei männlichen Perſonen konnten durch herbeieilende
Leute gerettet werden, die drei weiblichen aber, die im Alter von
29, 25 und 18 Jahren ſtanden, fanden ihren Tod in den Fluthen.

Aus Friedrichsruh. Der Nachfolger des Reichshundes „Tyras“,
der bekanntlich ein Geſchenk Kaiſer Wilhelm U. an den Fürſten
Bismarck war, iſt an Altersſchwäche geſtorben. Der Fürſt hat dem
Kaiſer telegraphiſch Mittheilung von dem Tode des Thieres gemacht.
t Hund iſt auf der Höhe begraben worden, wo die Hirſchgruppe
teht.

Beim Ban des Urſulinerinnen-Kloſters in Reichenberg
in Böhmen ſtürzte infolge Ueberlaſtung die obere Wölbung ein, drei
untere Wölbungen durchſchlagend. Ein Schieferdecker-Lehrling wurde
getödtet, zwei Arbeiter ſchwer verletzt.

Eier mit ſchwarzem Dotter, das iſt die letzte eulinariſche
Neuheit, die ſich beiſpielsweiſe beim Leichenſchmauſe ſehr gut ver-
wenden ließe. Die Eier mit ſchwarzem Dotter ſind nicht etwa ge
ſärbte Eier, ſie ſind vielmehr ſchon von Natur ſchwarz. Die
„Revue Scientifique“ macht Mittheilung von der Entdeckung, deshalb
muß man, obwohl es ſich um Entencier handelt, die Sache wohl
ernſt nehmen. Herr Tegetmeier, der dieſe Eier erzielt und gegeſſen
hat, ſchreibt die ſchwarze Färbung des Dotters dem Umſtande zu,
daß die Enten, die dieſe Eier legen, mit Eicheln gefüttert worden
ſind die Eicheln r reich an Tannin (Gerbſäure) und im Eidotter
iſt viel Eiſen enthalten, woraus ſich eine chemiſche Verbindung
„Eiſentannat“ ergibt, die die ſchwarze Farbe des Eidotters veranlaßt.

Kirchliche Anzeigen
Am 1. Pfingſtfeiertage er. wird zu St. Moritz eine Kirchen

kollekte zum Beſten der Moritzkirche eingeſammelt werden. Den
Mitgliedern unſerer Gemeinde, ſowie den Freunden unſerer Kirche
ſei dieſe Kollekte im Voraus angelegentlichſt empfohlen.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Mai 1896.
„Aufgeboten: Der Goldſchmied und Juwelier Otto Wege,

Zwickau und Klara Steup, Lindenſtr. 54. Der Schneider Karl
Benning und Helene Bößiger, Berlinerſtr. 32. Der Hausvater
Chriſtian Kühn, Wernigerode und Eliſabeth Bracker, Halle. Der
Brauer Johann Kaziur und Anna Scholz, Trotha. Der Eiſenbahn
BetriebsSekretär Wilhelm Encke, Halle und Friederike Heuſchkel,
Merſeburg. Der Güterbodenarbeiter Karl Gieſe und Auguſte
Maſchke, Stadtyulza. Der Polizei Sergeant Auguſt Klaugk, Halle
und Pauline Luboch, Züllichau. Der Gutspächter Otto Kaiſer,
Gießelberg und Louiſe Blankenburg, Halle.

Geboren Dem Former Paul Genſcher, Thomafiusſtr. 36, S.
Richard Alfred. Dem Bahnarbeiter Hermann Landmann, Martins-
berg 5, T. Martha Helcne. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Vuſchmann,
Thomaſiusſtr. 31, S. Hermann Richard Walther. Dem Bäcker
Hermann Reinel Jakobſtr. 41, S. Wilhelm Karl Guſtav Hermann.
Dem Maurer Hermann Schack, Wörmlitzerſtr. 94, S. Wilhelm Erd
mann Kurt. Dem Schloſſer Wilhelm Zwanziger, Spitze 15, T.
Minna Friederike Thereſe. Dem Handarbeiter Franz Kwoczala,
Unterplan 9, S. Hans Bernhard. Dem Kaufmann Richard Schaaf,
Böllbergerweg 66, T. Klara Margarethe. Dem Handarbeiter Friedrich

chulze, Weingärten 35, S. Hermann Otto. Dem Pefefferküchler
De kl. Ulrichſtr. 26, S. Bruno. Dem Schloſſer
Friedrich König, Wolfſtr. 2, S. Walther Otto. Dem Buchbinder
Theodor Spangenberg, gr. Brauhausſtr. 17, S. Wilhelm Albrecht
Johannes. Dem Maler Ferdinand Schwarz, Thorſtr. 53, T.
Johanna Liesbeth Frieda. Dem Gerber Wilhelm Süßmilch, Tauben-
ſtraße 3, T. Antonie Johanne Henriette.

„„Geſtorben: Des Bau Ingenieur Hermann Printzhorn T.
Käthe, 3 J., Liebenauerſtr. 4. Des Hoteldiener Eduard Juſt Ehefrau

eb. Bruder, 33 J., Gottesackerſtr. 12. Der Seilermeiſter
riedrich Klepzig 75 J., Berlinerſtr. 33.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 16. bis 19. Mai 1896.

Aufgeboten: Der Stellmacher E. A. E. F. Stegmann und
F. B. Koiſch, Trothaſcheſtr. 20.

Eheſchließungen: Der Keſſekſchmied B. H. J. F.
Leopoldſtr. 32 und M. Spiegel Halle. Der Privatmann
Ch. F. Bürkner, Seydlitzſir. 2 und L. Donath geb. Aullner,
Trothaſcheſtr. 34.

Geboren Dem Fabrikarbeiter C. E. F. Kohl S., Advokaten
ſtraße 4. Dem Bahnarbeiter W. C. M. Geßner T., Leopoldſtr. 31.
Dem Handarbeiter H. L. Rüprich S., Auguſtſtr. 9. Dem Hand
arbeiter F. C. Walther S., Eichendorffſtr. 10. Dem Handarbeiter

A. Sauer S., Advokatenſtr. 8. Dem Schmied C. Th. F. Krüger
S., Auguſtſtr. 59. Dem Handarbeiter Ch. Ch. W. Bernſtiel S., gr.
Brunnenſtr. 62. Eine unchel. T., kl. Breitenſtr. II. Dem Schuh
macher A. Swinka S., gr. Brunnenſtr. 46. Dem Handarbeiter
G. H. Lange T., gr. Brunnenſtr. 49. Ein unehel. S., gr.
Brunnenſtr. 56. Dem Sergeant im Magdeb. Füſilier Regiment
Nr. 36 J. H. F. Stöver S., Reilſtr. 23. Dem Handaibeiter
R. C. L. A. Tornauer T., Wittekindſtr. 24.

Geſtorben: Des verſtorbenen Hausdiener F. W. Schaaf T.,
1 J., Reilſtr. 26. Ein unehel. S., 6 St., gr. Brunnenſtr. 56.

Loße,

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Geheimer Kommerzienrath Lenz aus

Stettin. Geheimer Regierungsrath von Unruh aus Stettin. Prof.
Dr. Jaeger und Gemahlin aus Stuttgart. Ober- Ingenieur Mittel
ſtaedt aus Berlin und Awe aus Stettin. Bankdirektor Däumichen
aus Sondershauſen. Rentier W. Weingerber aus Sondershauſen.
Direktor Dr. R. Sernau aus Magdeburg. Rechtsanwalt Gutſche a.
Magdeburg. Apotheker C. Buhlmann und Gemahlin aus Schwaan.
Oekonomierath Reichwald aus Schwerin. Chemiker Dr. A. Schu-
macher aus Goslar. Cand. jur. Jaeckel aus Greifswald. Fabrikant
Keßler aus Bremen. Kaufleute E. Böhme aus Dresden, A. Uhlig
aus Burgſtadt i. S., Wundermann aus Charlottenburg, Schmitten-
dorff aus Friedenau, V. Mooren aus Dortmund. Ad. Schwarz aus
Ehrenbreitenſtein, C. Schwarz aus Crefeld, W. Homau aus Osna-
brück, Stradtmann aus Bielefeld, Georg Schwarze aus Leipzig, Fritz
Schaefer aus Köthen, G. Kiſo aus Hamburg, Lau, Kuttner, u. Carl
ſenden aus Berlin, Pleßner aus Coburg, Berthel aus Char-
ottenburg.

Hotel Europa. Rentier Hiort und Müller aus Wiesbaden.
Inſpektor Helbing aus Berlin. Baumeiſter Bormborn aus Pletten-
berg. Jngenieure Lorenz aus Erlangen und Warneck aus Oels.
Frau Haams aus Villmar. Kaufleute M. Dietze aus Wurzen,
Scheer aus Wiesbaden, Klau aus Marktbreit, Wallerſtein aus Eger,
Heerklotz, Stoetzner und Frau und Neuwald aus Dresden, Schimmel-
pfennig, Cohn, Seidler, Mahler, Martin, Baumgart, Scherer,
Seyfers, Pawel, Braumann und Herz aus Berlin, Große aus
Bremen, Viktor und Frau aus Grünſtadt, Zepernick aus Plauen,
Freyer aus Bernburg, Kinder aus Altonga, Kochmann aus Leipzig,
Küchenmeiſter aus Waldheim, Kürſchner aus Annaberg.

Verantwortlich: Alfred Zebelirg i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf ZTanrent für Lokales, Provinzielles und
Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheit; ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--]2 Uhr Vormittags. Alle die Redaktien betreſfen-
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redahtion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund tüchtig
mit Odol ausſpülen und Zähne bürſten, dann hat man ſtets einen
wohlriechenden Athem und einen fäulnißfreien Mund, die unerläß-
liche Vorbedingung für ſchöne, geſunde Zähne. 16073

Berliner Gewerbe-Ansſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
t Original-Looſe à I A. II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

e 5 F nVI. Münſterbau GeldLotterie zu Freiburg i. B.
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,20 000, 10 000 c. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 c. (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde-Lokterir
Ziehung 3. und 4. Juli 1896.

3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
gewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
I Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahwe,
die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

ZDD

Familien NRachricht.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines geſunden und kräſtigen Töchterchens
zeigen hocherfreut an

*9 al le g. S., den 20. Mai Dr. Donalies und Frau.
1896. 16347

H. c. Wedch Pöniehe,

empfehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung vonOberhemden,

Uniformhemden,
Touristenhbemden,

Lawu-tennis-Hemcdlen

sowie [6250Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
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tu c eVertreter ges4Behowe v Kuo8&
à Mk. 1,70, 1,80. 1,90, 2,00 per I Kilo als beste und reellste Marke bekannt und veliebt

zu haben in Walle bei Fr. David Söhne, Markt 17 und Wuchererstrasse 35, Joh. David, Geiststrasse Paul Kegel, Bernburgerstrasse 27, Jul. Otto Kopf, Sophienstrasse 125
G. Gröhe NachC., Leipzigerstrasse 102, A. Steinbaeh, Adler-Drogeric, Röhling Trobsch, Bernburgerstr.-Beke und Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29.

A. Zuntz sel. Wwe. Königl. Hofl., Bonn, Berlin, Hamburg.
Gegründet I837.

Specialität:

é/ngliscſie u. Wiener
Akte

in nur ersten VFabrikaten und neuesten Formen
zu mässigen VPreisen,

G. BorertBazar für Herren, Gr. Steinstrasse 10
im Bankhbause von E. Haassengier Co.

Wintergarten
Donnerstag, den 21. Mai 18956

6inmaliges grosses Sala-Goncert
der Bande mantcipue di Pratold

aus den Abrmzzen, in ütalienischer Cürassier-Uniform.,
Dirigent: Cav. Maestro Lorenzo Pupilla.

Arrangement Concertdirektion Jules sSachs, Berlin.
Kasseneröffnung 7 Vhr. Anfang 8 Vhr.

Rintritts Karten für das Gartenconcert à 50 Pf. sind im Vorver-
Kauf in den Cigarrenbandlungen bei den Herren Max Stoye, Beeek, Stein-
brecher Jasper und Abends an der Kasse zu haben.

Im Falle ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale

Eintrittspreis 75 Pf. [6114Besitzer von Gartenbillets haben 25 Pfg. an der Kasso nachzuzahlen.
statt.

Angenehmer, schattiger Gartenauſenthalt

mit zugfreier geschützter aberColonnade. W germs-San I mit grossen 46 ritNebenräumen,. Mittagstiseh

zu billigen Preisen,ierapeissbie Rauchſfusser Bier.

95 Bürgerbräitr,Besonders empfohlen gut gepflegtes

Weiss bier u. Gose, Br.

Bowlen- W eine.
Zeltinger, Vlasche 66 Pfg., Königsmosel, VI. 65 Pfg.

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5 Pfg. billiger.

Borsdorfer Apfelwein.
Sprengel Rink,

m

bei

Kisenach,
Herrlichste Sommerfrische Thüringens. [5680

Familienhans Prospecto durch die Kurhausdiüreetion,

Kurhaus
Luisensbad in

e ,7 T DnBfingſt-Ausflug.
Blankenburg (Schwarzathal) mit Greifenſtein.

Eingangspunkt für das Schwarzathal.
Blankenburg Schwarzburg 12 Kilom. Hochromantiſches Thal.
Hotels: Löwe, Noß, »Greifenſtein, Schellhorn in der Stadt Chryſopras,

Löſches-Hall, Waidmanns-Heil außerhalb. [5835

Osterbad Burgwencdden
bei Cölleda Thür.

Eröffnung am 1. Mai a. e. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtiärkende Kiefernadel-, Sool-,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. [5808Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
T Den Kurgäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhäuſer-

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Das Julian-Sextett, engl. Tanz-

Sängerinnen. Das MHàms Hansen-
Triäo, Bravour Gymnaſtiker auf dem
Steh-Trapez. Brothers Witting-
ton, Kopf- und Hand-Equilibriſten.
Thee Red Devlls, Feuer-Jongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). Miß
Merry mit ihren „Affen als Kunſt-
keiterin.“ Fräulein Margarethe
Herr Karl Baronm, Original-Geſangs-
und Chyarakter- Humoriſt. [5469
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Den 1. und 2. Pfingſt-Feiertag
W früh 6 Uhr

Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6241
Entree 20 Pfg. O. Wiegert.

Domkirchenchor.
Freitag, den 22. Mai, Abends 8 Uhr

Hauptprobe zum lithurg. Gottesdienſt.
Um zahlreiches und pünktliches Er-

ſcheinen bittet R. Knüpfer.
Hasserode a. H.

„Hötel Steinberg“
Neu und comfortabel eingerichtet.

Bignet sich wegen seiner Lage (direkt am
Walde) besonders zu längerem Aufenthalt.
Allen Harz-Reisenden bestens empfohlen.
Vorzügliche Küche Mässige Preise.

Omnihus am Bahnhof. [6230
O. Stoeckel, Mitglied vom Harz-Klub.

[5784
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1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

mer Insetitutsgelder n
16245à 3* 0S

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a.

Leutehering-
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,
per Tonne Mk. 21. ab hier. ([5513

Fantaska, Lieder und Walzerſängerin.

ystfest
empfehlen von eintreffender grosser Sendung

I Ta. Jene Iambg. Gänse und Pnten,
Sftog r. Porlets a. Capauunen, Hambg.
Ktckeen, FPrangös. Poularden, Renn-
theerſeeeten, 2urte Rehräcken, Keden

un Blätter.
Ia. Gemätse- a. Prätchter Conserven

im Ausverkauf so lange Vorrath billigt.

Neue engl. Satatgurkeen, Malta- un
frane. Kartoffeln, frang. Apr&cosen,

Pfirsiche, Wald und Garten Erd-
becren, Kirschen, Taricots verts

Meoessin el.Peinsten Tafelanufschmèett.
Bocht Prager u. Ia. Westfäl. Schinſeen,
Prager u. Hamburger an e, Rauch-
fteisch, T. Braun schrel er Cervelat-

erst, Pfndt 1,0 Mſe. [6253
Veinste Qualität. Billigste Preise.

Jottel c rGr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.
S

DieGemäldeAnsſtellung
De Gr. Steinſtraße 9

im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Lindner
iſt täglich von Morgens 9 Uhr geöffnet.

6025) Joseph Sander, Kunſthäudler aus Düſſeldorf.
Meine Schwimm- u. Badeanstalten

Cüär Damen und Herren [6242T siünci eröffnet.
E. II o ERER, Weingärten 41.

Schnabel Grünberg
ewpfehlen

ihr grosses Lager

r Gardinen
vom Stück und abgepasste Venster

iüm Preise zu 3, 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den Feinsten,
KReste zu I--3 ILenstern passend

zu herabgesetzten Preisen.
HRouleauxstofſfe in weiss und bunt.

Stoffe zu Auge Gardinen [6172

Jrisch gestocl d 5Prisch gestochenen Spargel,
extrastark, stark und wittel, à Pfd. 60, 50, und 30 Pfg.,

frische COhampignon, frische Morcheln, frische GurXKen,frische Tomaten, neue Kartoffeln.
Frische Reh-RücKen, Keulen und Blättehen.

Junge Mastgänse, junge FKähnchen, Toulets,
frische PöKzungen,

alle Sorten feine Fleisch- und Wurstwaaren,
Ta. Caviar geräucherten Tachs eto.

Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeaux- und Südweine, deutschoe
Schaumweine, franz. CQhampagner, vbillige Bowlenweine, 3

täglich fräsche Maibowle.
Wein und FProbirstube.

et urlüuus Bethge.
Denkmals. W

Näheres durch Ch. Rohkràämer, Guts- und Badebeſitzer. M. R. Schultz, Stettin. (Inh. Klippert Engel).
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 234 der Halleſchen Zeitung. 20. Mai 1896.
Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Eröffnung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Nachdem geſtern die landespolizeiliche Abnahme der HalleHett

ſtedter Bahn durch Vertreter der Königl. Regierung, nämlich die
Herren Reg. Präſident Graf Stolberg, Reg. Aſſeſſor von
Bötticher und Reg. und Bau-Rath Höffgen, und Vertreter
der Bahn Geſellſchaft ſtattgefunden und die landespolizeiliche Geneh
migung zur Jnbetriebſetzung der Bahn ertheilt war, wurde heute die
Eröffnung der Bahn durch eine Feſtfahrt der Aktionäre und geladenen

Gäſte vollzogen tEs möge an dieſer Stelle kurz der Entwickelung dieſes Bahn
Unternehmens gedacht ſein, deſſen Durchführung ſchon lange als ein Be
dürfniß empfunden wurde, jedoch ſo lange ein frommer Wunſch blieb, bis die
Schwierigkeiten, welche früher dem Anſchluß einer ſolchen Bahn an
den Staatsbahnhof in Halle entgegenſtanden, durch den Bau der
Hafenbahn beſeitigt wurden. Da war es vor Allem Ober
bürgermeiſter Staude, welcher das Unternehmen der HalleHett
ſtedter Bahn energiſch zu fördern bemüht war, im Hinblick auf die
wünſchenswerthe Aufſchließung des Mansfelder Gebietes nicht
weniger wie auf die auch im Intereſſe unſerer Stadt liegende Ver
bindung derſelben mit der weſtlich gelegenen, an Bodenſchätzen wie
AckerbauProdukten reichen Landſchaft. ß

Am 23. April 1893 fand eine Zuſammenkunft einer
größeren Zahl von Herren ſtatt, die Intereſſe an dieſem
Ünternehmen hatten, und auf den dabei gefaßten Beſchluß wurden
dann am 4. Juni in Schwittersdorf einer Jntere ſſentenverſammlung
an der Hand einer von Herrn Eiſenbahn Bau und Betriebs

nſpektor a. D. Königer verfaßten Denkſchrift die Grundzüge desu der Bahn dargelegt, worauf man zu dem einmüthigen Be
ſchluß kam, eine normalſpurige Bahn Halle-SchwittersdorfHettſtedt
möglichſt bald auszuführen. Dem zugleich eingeſetzten geſchäfts
führenden Ausſchuß an deſſen Spitze Herr Oberbürgermeiſter
Staude trat, wurde vom Bezirks- Ausſchuß am 19. Juli
1893 die Genehmigung zur Vornahme der generellen
Vorarbeiten ertheilt. Die Aufſtellung des Bauentwurfs
und die Ausführung der ſpeziellen Vorarbeiten wurde de
Firma Knoch u. Kallmeyer hierſelbſt übertragen dieFinanzirung des Unternehmens wurde der Firma Lenz u. Co. in
St ettin übertragen, welche auch Bau und Betrieb der Bahn, und
zwar den letzteren auf 25 Jahre, übernommen hat. Die konſtituirende
Verſammlung der HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft, welche ein
Aktienkapital von 4 100 000 M. hat, erfolgte am 28. März v. Js.
Bald darauf wurde denn auch mit dem Bau der Bahn, welche im
Ganzen 45 Kilometer lang iſt, begonnen und nun zu Ende geführt.
Von Bedeutung dürfte ſich demnächſt die geplante Vereinigung der
Ziſgeiſteoter Bahn- Geſellſchaft mit der Halleſchen Hafenbahn

erweiſen. tGegen 10 Uhr ſchon begannen ſich zahlreiche Menſchen die
Mansfelderſtraße entlang nach dem Weſibahr hof zu begeben, um
am Ausgang deſſelben die Ausfahrt des Feſtzuges zu ſehen. Der
Bahnhof ſelbſt war mit guirlandenumwundenen Flaggenmaſten ge-
ſchmückt und vor ſeinem Perron hielt der Zug bereit, der aus der
Lokomotive, einem Güter und vier Perſonenwagen beſtehend, eben
falls mit friſchem Grün und Flaggen geſchmückt war. Auch die
Perſonenhalle hatte durch Aufſtellung von Birkenſtämmchen und
Anbringung flaggendrapirter Wappen eine anſprechende Dekoration
erhalten. Nach und nach verſammelten ſich die Theilnehmer der
Feſtfahrt und Punkt 11 Uhr, zu der feſtgeſetzten Zeit, verließ der Zug
den Bahnhof. Unter den Theilnehmern an der Fahrt bemerkten wir
als Vertreter des Herrn Reg. Präſidenten Herrn OberReg.Rath
Alter weiter als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden die Herren
Bürgermeiſter von Holly und Stadtverordneten- Vorſteher Geh.
Reg.Rath Profeſſor Dr. Dittenberger, ſowie mehrere andere
Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien, weiter war die Eiſenbahn
Direktion durch Herrn Ober Reg.Rath Herrmann, die Handels
kammer durch den Vorſitzenden Herrn Stadtrath Ernſt und Handels
kammerSekretär Dr. Wermert vertreten, die Firma Lenz u.
Co. durch die Herren Geh.Rath de und Geh. Rath von
Unruh, außerdem bemerkten wir die Aufſichtsrathmitglieder und
eine Anzahl Aktionäre der HalleHettſtedter- wie der Hafenbahn-
Geſellſchaft.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Mai
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm 2. kommunalen Wahlbezirksverein wurde geſtern
die ſchon mehrfach beſprochene Moritzburg Angelegenheit erörtert und
ſchließlich folgende Reſolution gefaßt: „Bei der gegenwärtigen Ver
mögenslage unſerer Stadt muß dieſelbe von einem Ausbau der
Moritzburg abſtehen dem Fiscus muß überlaſſen werden, die Moritz
burg in ihrer jetzigen Geſtalt zu erhalten und vor weiterem Verfall
zu bewahren.“ Im Anſchluß daran wurde noch folgende Reſolution
zu Beſchluß erhoben „Die Fortſetzung des Promenadenweges
durch den Graben Der oritzburg iſt wünſchenswerth,
bei der gegenwärtigen Finanzlage unſerer Stadt aber nichtdurchführbar“. Die gar der Verlegung des Muſeums in die
Moritzburg wurde offen gelaſſen. Hinſichtlich der Frage der Auf
Aſy des Kaiſer WilhelmDenkmals wurden alle Plätze, die man
dafür in Vorſchlag gebracht, einer Beſprechung unterzogen und gewünſcht, daß in ecſter Linie der Riebeckplatz und falls dieſer aus

irgend einem Grunde nicht annehmbar erſcheine, in zweiter Linie das
Plateau in den Anlagen der Poſtſtraße in Ausſicht genommen werde.
Der Verein tritt jetzt in die Sommerferien ein, doch ſoll es dem
Vorſtand. vorbehalten bleiben, bei wichtigen Anläſſen eine Verſamm
lung während derſelben einzuberufen.

Der Zweigverein für Rübenzucker Jnduſtrie von
Halle a. S. nd Umgeegend, umfaſſend etwa 50 Zuckerfabriken
und Raffinerien, nahm in ſeiner Maiſitzung eine eingehende Be
ſprechung der ſchwebenden Ftn „Die Reorganiſation des Haupt
vereins für Rübenzucker Induſtrie des deutſchen Reiches“ vor.
Außer dem Hauptverein beſiehen noch nebeneinander der Verein der
Raffinerien und der Verein der Rohzuckerfabriken, die aber zugleich
Mitglieder des großen Vereins ſind. Die geſonderten Vereine glauben
ſo ihre Intereſſen beſſer wahren zu können, als dies nach ihrer
Meinung durch den großen Verein, der Alles umfaßt, geſchehen kann.
Um nun den Wünſchen beider Gruppen Rechnung zu tragen, hatte
eine ſ. Zt. gewählte Kommiſſion einen Reorganiſationsentwurf
ausgearbeitet, welcher den Zweigvereinen zur Begutachtung
und Erklärung zugeſandt worden war. Der Zweig-
verein Halle nahm ſchließlich folgende von 2 eingebrachten Reſolutionen
an: „Jn Anbetracht des Umſtandes, daß das Endziel der Reor-
ſation das Aufgehen des Raffinerievereins und des Vereins der
ohzuckerfabriken in die vorgeſchlagenen u des großen

Vereins ſein ſoll, iſt die Majorität der heutigen Verſammlung des
Zweigvereins der Meinung, daß vor dem Antrage an eine General
verſammlung des großen Vereins die beiden Fachvereine um eine
eſtimmte Stellungnahme der Reorganiſationsfrage gegenüber erſuchteden Ein ebenſo wichtiger Puntt waren „die Vorſchläge für
ie Errichtung einer Penſionskaſſe des großen Vereins“. Auch in

dieſer Angelegenheit haben ſeit Längerem Erhebungen und Berathungen

itens einer gewählten Kommiſſion ſtattgefunden die ein
gatives Ergebniß lieferten. Wegen der großen finanziellen
Schwierigkeiten verbietet ſich die Errichtung einer eigenen Penſions
aſſe und kam die zu dem Schluß, den Zuckerfabriken

n Anſchluß an den deu chen Privatbeomtenverein in Magdeburg
J empfehlen, da derſelbe immer noch die günſtigſten Bedingungen

on all dergleichen Unternehmungen ſtellt. Die Kommiſſion hat mit

Verwaltung dieſes Vereins auch ſchon verhandelt und hat die

ſelbe viel Entgegenkommen gezeigt. Könnte in dieſer Beziehung ein
Zwang auf die Fabriken dahin ausgeübt werden, daß ſie für ihre
Beamten dergleichen Kaſſen einrichten müßten, ſo wäre
das was anderes, ſo hängt es aber nur von einem frei-
willigen Beitritt derſelben ab und ein ſolcher bietet keine
Gewähr für einen längeren Beſtand einer ſolchen Kaſſe. Der große
Verein müßte ja einen Zuſchuß zu den Prämien, welche die Beamten
zu zahlen haben, leiſten und er wird dies auch thun. Cin ein-

ebrachter Antrag, daß dieſer Zuſchuß für alle drei Arten der Ver
erung (Penſions-, Wittwen und Lebensverſicherung) gleich und

zwar je 20 pCt. betragen möge, wurde von der Verſammlung an-
genommen. Die Sache wird u. A. auch die Generalverſammlung
des Hauptvereins im nächſten Monat in München beſchäftigen.

Die Ortskrankenkaſſe für die im Gaſtwirthögewerbe
Beſchäftigten nahm in der dieſer Tage abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung einen Antrag des Vorſtandes auf Erhöhung
der Mitgliederbeiträge an und zwar ſollen fortab erhoben werden
in Klaſſe 1 35 Pf., bisher 28 Pf., in Klaſſe 2 28 Pfg., hisher
21 Pf., in Klaſſe 3 21 Pf., bisher 14 Pf. pro Woche. Noth-
wendig machte Fch die Erhöhung dadurch, daß ſeit 2 Jahren die
Ausgaben die Einnahmen vollſtändig aufgezehrt haben und ſomit
dem Reſervefonds nichts zugeführt werden konnte. Der Magiſtrat
g darum angewieſen, daß dem Reſervefonds alljährlich 10 der

innahmen zugeführt werden müſſen und das kann nur durch Er-
höhung der Beiträge geſchehen. Die der Kaſſe angehörenden Kell-
nerinnen verurſachen derſelben große Koſten, die Kaſſe würde anders
daſtehen, wenn dieſelben ihr nicht zugetheilt worden wären.

Walhallatheater. Seit einigen Tagen hat in unſerem be
liebten Svezialitätentheater ein Spielplan begonnen, in deſſen
Rahmen Direktor Hubert Vorführungen bietet, die jeder
Weltſtadt würdig ſind. Die Senſationsnummer des Abends wird
von den Kopf und Haudequilibriſten Brothers Wittington
mit bewundernswerther Eleganz und Akkurateſſe ausgeführt. Nächſt
dem verdient das Hans HanſenTrio hervorgehoben zu werden.
Seine Produktionen am Trapez ſind muſterhafte gymnaſtiſche
r Durch ihre Eigenart zeichnen ſich die Feuer Jongleure
The Red Devils aus, während bei dem Auftreten von Miß
Merry mit ihrem als Kunſtreiterin dreſſirten Affen das komiſche
Element zu voller Geltung kommt. Es iſt auch zu poſſirlich z
ſehen, unter welchen Kapriolen das Aeffchen ſeine Rolle als Kunſt
reiterin auf dem Rücken eines Eſels abſolvirt. Einen Sturm
von Heiterkeit erweckt auch Herr Karl Baron, ſowohl als Ge
ſangshumoriſt wie als Bändiger gräßlicher Raubthiere. Erwähnen
wir noch die Lieder- und Walzerſängerin Frl. Margaretha
Fantaska, ferner die ſechs Julians, die von früher her
noch in beſter Erinnerung ſtehenden engliſchen Tanz-Sängerinnen,
und zum Schluß Clown Prince mit ſeinen abgerichteten Wunder-
bären, ſo dürften wir damit die Reichhaltigkeit des Spielplans
genügend dargethan haben. Da mit Ablauf desſelben das „Wal-
hallatheater“ ſeine Pforten, wenn auch für kürze Zeit, ſchließt, ſo
wäre zu wünſchen, daß die jetzige Spielzeit noch recht eifrig zum
Theaterbeſuch benutzt wird.

Vortragsabend des Vereins deutſcher Studenten
Geſtern Abend hielt der Verein deutſcher Studenten einen Vortrags
abend im „Neuen Theater“ ab, an dem Herr Prof. Haſſe, Vor
ſitzender des alldeutſchen Verbandes, ſich bereit erklärt hatte, über das
Thema: „Die alldeutſchen Gedanken in der Kaiſerrede am
18. Januar“, zu ſprechen. In letzier Stunde mußte er jedoch noch
abſagen, da ihn wichtige Reichstagsverhandlungen abhielten. Der.
Schriftführer der alldeutſchen Blätter, Herr Dr. Lehr, war bereit
willigſt. für ihn eingeſprungen, und ſprach „Ueber die Entwickelung
des deutſchen Nationalbewußtſeins“. Ein deutſches Nationalbewußtſein
konnte unter dem, Jnternationalismus des mittelalterlichen Kaiſer
thums und der katholiſchen Kirche nicht entſtehen. Als es unter
dem Eindruck der gewaltigen kerndeutſchen Perſönlichkeit Luthers er-
wachte, kam gleich darauf das Elend des 30 jährigen Krieges über
Deutſchland. Die Habsburger blieben Fremde in Deutſchland, trieben
nur Hauspolitik und wurden ſich ihrer kaiſerlichen Aufgabe nicht
bewußt. Erſt als in der Blüthe unſerer Litteratur
unſer Selbſtbewußtein an Den Thaten der Hohen-
zollern, die zwar auch erſt nicht deutſche, ſondern
ſpezifiſch preußiſche Politik trieben, und an dem Kampfe der Freiheits-
kriege unſer Nationalbewußtſein allmählich heranwuchs, konnte nach

manchen vergeblichen Verſuchen, zur ſtaatlichen Einheit zu gelangen,
der Realpolitiker Bismarck erſcheinen, der dem nationalen Bewußt-
ſein die reale Grundlage gab. Zweck des alldeutſchen Verbandes iſt
es nun dahin zu wirken, daß alle deutſchen Männer im Jn und
Auslande ſich ihres Volksthumes bewußt werden und überall dafür
eintreten, daß das Gefühl der Zuſammengehörigkeit und der Ver
wandtſchaft unter allen Deutſchen der Erde geſtärkt und wo nöthig
geweckt wird.

Die Deputation der hieſigen Anhaltiner Vereinigung
begiebt ſich bereits morgen nach Deſſau, um Sr. Hoheit dem Herzog
von Anhalt zu ſeinem bevorſtehenden Regierungsjubiläum die Glück-
wünſche perſönlich darzubringen und ihm bei dieſer Gelegenheit eine
kunſtvoll gefertigte Glückwunſchadreſſe im ſchönen Cinband zu über-
reichen. Die Mitglieder der Anhaltiner Vereinigung verſammeln ſich
am Sonnabend früh nach 5 Uhr in Bauers Brauerei Reſtaurant
bei Mitglied Fritz und begeben ſich um 6 Uhr mit
Muſſik und Banner (vom Erbprinzen von Anhalt geſchenkt) im Zuge
nach der Eiſenbahn.

Sonntagséfahrkarten. Wie un mitgetheilt wird, gelangen
vom 24. Mai ab Sonntagsfahrkarten nach folgenden Stationen zur
Verausgabung: Von Ammendorf nach Freyburg a. U., Köſen.

Von Arnſtadt nach Blankenburg i. Th., Oberrottenbach,
Paulinzella. Von Artern nach Allſtedt, Donndorf, Franken
hauſen (Kyfſh.) Von Erfurt nach Oberrottenbach. Von
Gera (Reuß) nach Auma, Frieſau-Ebersdorf, Lobenſtein, Ziegen-
rück. Von Greußen nach Sondershauſen. Von Langen-
ſal za nach Ballſtädt, Elgersburg, Gehlberg, Jlmenau, Oberhof,
Tambach. Von Markranſtädt nach Dürrenberg, Köſen,
Leutzſch. Von Merſeburg nach Freyburg a. U. Von
Saalfel d nach Oberrottenbach, Paulinzella. Von Stadtilm
nach t e Th. Jlmenau, Oberhof, Paulinzella. Von
Triptis nach Auma, FrieſenauEbersdorf, Lobenſtein, Ziegenrück.
Ueber die Tage, an welchen die Sonntagsfahrkarten ausgegeben
werden, ſowie über die Bedingungen, unter denen ſie zur Ausgabe
gelangen, geben die FahrkartenAusgabeſtellen Auskunft.

Gebühren Ordnung für approbirte Aerzte und Zahn
ärzte. Amtlich wird eine Bekanntmachung des Kultusminiſters,
betreffend den Erlaß einer Gebühren Ordnung für approbirte Aerzte
und Zahnärzte, veröffentlicht. Die der Taxe vorausgeſchickten „All
gemeinen Beſtimmungen“ lauten wie folgt Den approbirten Aerzten
und Zahnärzten 29 Abſatz 1 der Gewerbeordnung) ſtehen für ihre
berufsmäßigen Leiſtungen in ſtreitigen Fällen mangels einer Verein-
barung Gebühren nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu.
Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung, wenn nachweisbar
Unbemittelte oder Armenverbände die Verpflichteten ſind. Sie finden
ferner Anwendung, wenn die Zahlung aus Staatsfonds, aus den
Mitteln einer milden Stiftung, einer Knappſchafts- oder einer
Arbeiter Krankenkaſſe zu leiſten iſt, ſoweit nicht beſondere Schwierig-
keiten der ärztlichen Leiſtung oder das Maß des Zeitaufwandes einen
höheren Satz rechtfertigen. Jm Uebrigen iſt die Höhe der Gebühr
innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden
des einzelnen Falles, insbeſondere nach der Beſchaffenheit und
Schwierigkeit der ſrimirg, der Vermögenslage des Zahlungs
pflichtigen, den örtlichen Verhältniſſen e. zu bemeſſen. Ver-
richtungen, für welche dieſe Taxe Gebühren nicht auswirft, ſind nach
Maßgabe derjenigen Sätze, welche für ähnliche Leiſtungen gewährt

Erleichterungen zu gewähren. Bei

werden, zu vergüten. Die gegenwärtige Gebührenordnung tritt am
1. Januar 1897 in Kraft.

Neues Amtsgerichtsgebände. Vor einigen Tagen waren
höhere Beamte aus dem Juſtizminiſterium hier anweſend, um in
Angelegenheiten des Neubaues des Amtsgerichtsgebäudes“ thätig zu
ſein. Wie uns mitgetheilt wird, iſt man mit den Beſitzern einiger
benachbarter Grundſtücke, ſo mit der Firma Schulze u. Virner auf's
Neue wegen Ankaufs dieſer Grundſtücke in Verbindung getreten
danach hat es den Anſchein, daß das neue Gebäude an Stelle des
alten errichtet werden ſoll.

Hütet Cure Kinder vor dem frühzeitigen Sitzen auf der
kalten Erde Dieſes Mahnwort richtet ein Arzt Ettlinger an die
Mütter, indem er ſchreibt Viele, denen die Wartung und Pflege
von Säuglingen oder kaum des Sitzens und Gehens fähigen Säug-
lingen obliegt, glauben den Kleinen eine Freude zu bereiten und
ſehen es als Abhärtung des Körpers an, wenn ſie die Kinder auf
dem an öffentlichen Plätzen aufgefahrenen Sand oder ſonſt auf
Wieſen und in Gärten umherſitzen und umherkriechen laſſen. Das
iſt ein gefährliches Wagniß, da die bis in den Monat Juni hinein
währende Feuchtigkeit der ſich erſt allmählich erwärmenden Erde un
gemein ſchädlich auf den zarken Bau der Kinder wirken muß. Aus
den anfänglich gar nicht beachteten Erkältungen entſtehen allerlei Er
krankungen.

Feuer. Die Feuerwehr wurde geſtern Vormittag 10/, Uhr
nach dem Grundſtück Krukenbergſtr. 12 requirirt, woſelbſt im Hinker-
gebäude ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen war, der auf einen defect

gewordenen Schornſtein zurückgeführt wurde. Die Beſeitigung des
Brandes dauerte bis 127 Uhr. Beim Beſteigen der Dachlatten
brachen die ſtark lädirten Latten durch und der Oberfeuermann
Jänſch fiel 2 Meter tief auf eine Mulde. Der Genannte erlitt eine
Quetſchung der rechten Schulter, an der rechten Seite werden einige
ſehr ſag gemgen konſtatirt, doch ſchließen die Verletzungen keine Ge
ahr in ſich.

Spende für die Kirche. Aus Anlaß der 25 jährigen Ge
denkfeier des Abſchluſſes des Frankfurter ren iſt der Kirche zu
Giebichenſtein von Herrn Fabrikbeſitzer R. daſelbſt die namhafte
Summe von 4000 Mark zur Begründung eines kirchlichen Baufonds
vermacht worden.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Giebichenſtein
hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende in ehrenden Worten des ver
ſtorbenen Herrn Amts und Gemeindevorſiehers Stridde. Bei der
dann folgenden Erörterung von Gemeindeangelegenheiten wurde die
Beſchlußfaſſung über die Bewilligung eines Beitrages für den Ver
ſchönerungsverein bis auf Weiteres vertagt, weil namentlich der Ver
ſchönerungsverein gegenwärtig im Süden von Halle umfangreiche
Arbeiten in den Pulverweiden ausführe, welche doch wenig im Jn-
tereſſe von Giebichenſtein lägen. Erwähnt wurde hierbei,
daß die Gemeinde Giebichenſtein alljährlich 50 Mk. an den Ver-
ſchönerungsverein zahle, wofür derſelbe anerkennungs-
werthe Anpflanzungen innerhalb des Gemeindebezirks
übernommen habe. Man bedauerte hierbei, daß die Anlagen
in Giebichenſtein vielfach nicht die erforderliche Rückſicht erfahren,
vielmehr mitunter in recht bedauerlicher Weiſe beſchädigt würden.
Pflicht der Polizeiorgane ſei es, d eſein Unfuge nach Möglichkeit zu
ſteuern. Hierauf wurde Bericht über die am Montag in Halle ab-
gehaltene Verſammlung des Provinzialverbandes der Haus und
Grundbeſitzer erſtattet, dem auch der Verein bereits angehört. Eine
längere Beſprechnung knüpfte ſich beſonders an die in
jener Verſammlung erörterte Frage der Kommunal
Beſteuerung, Demnächſt wurden. einige wichtige Sachen
aus der deutſchen Hausbeſitzer Zeitung beſprochen, insbeſondere die
Nichtabzugsfähigkeit der Gebäudeſteuer vom Einkommen und das
Pfandrecht nach dem neuen bürgerlichen Geſetzbuche. Hierauf wurde
noch weiter beſchloſſen, die Mietherliſte, welche alle böswilligen
Miether enthält, vervielfältigen zu laſſen und jedem Vereinsmitgliede
zugänglich zu machen. Zum Schluß wurde noch über den Maßſtab
der Ermittelung des Werthes der Grundſtücke bei der Veranlagung
zur Vermögensſteuer, der für Giebichenſtein das 18 bis 21lfache des
Gebäubeſteuernutzungswerthes ſei, und über die Mündelſicherheit bei
Hypotheken-Aufnahmen verhandelt.

Carl Stangen's Reiſe-Burean, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, hat ſein Programm für den Beſuch der Berliner Ge-
werbe- Ausſtellung in einer neuen Ausgabe noch bedeutend erweitert.
Außer e zu dem Beſuch für 3, 5 und 7 Tage, die
Anweiſungen auf Wohnung, Verpflegung, Führung, Umfahrten und
eine Anzahl Eintrittskarten zur Ausſtellung, den Nebenausſtellungen,
ſowie zu den hervorragenden Sehens würdigkeiten in Berlin ent-
halten, können von dem genannten Bureau auch zuſammenſtellbare
Betheiligungskarten bezogen werden. Das Bureau iſt in Folge der
günſtigen Verträge, die es nach allen Richtungen hin abgeſchloſſen
hat, im Stande, den Beſuchern der Hauptſtadt überall große

Entnahme von Betheiligungs-
karten im Werthe von 25 Mark giebt Carl Stangen's Reiſe-Bureau
einen Rabatt von 10 Die von dem Bureau getroffenen Ein
richtungen finden allgemeinen Beifall und es kommen daher alle
Behörden und Vorſtände der Kunſt- und Jnduſtrie Jnſtitute dem-
ſelben bereitwilligſt entgegen. Jetzt hat auch die General-Jntendan
tur der Königlichen Schauſpiele mit ihm einen Vertrag abgeſchloſſen,
wonach im Königlichen Opernhaus, im Königlichen Schauſpielhauſe
und im Krolltheater für die Jnhaber Carl Stangen'ſcher Betheili
gungskarten eine beſtimmte Anzahl Billets reſervirt bleiben. Auch
ſollen event. beſondere Vorſtellungen für letztere eingelegt werden.
Betheiligungkarten und Kouponbücher werden bei der Firma J.

Eſſig Nach f., Große Ulrichſtr. 41, hierſelbſt, ausgegeben.
—=ÜJS„

Pfingſt-Verkehr.
Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter

an den Tagen vor bis Dienſtag nach Pfingſten vor den verkehrs-
ſtärkeren Zügen auf den Strecken Berlin-Halle, Berlin-

BERiCHT DER ACADEMIE DE MEDECNE N PARS,.

M Töä C FOHLEMSAVRES IINERAI-IVASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Käuflich bei allen Mineralwasser-Handlern, Apothekern, &c.
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Röderau, Berlin-Leipzig, Nordhauſen-Halle,Sangerhauſen-Güſten, Leipzig Halle (-Magdeburg),
Halle bezw. Leipzig-Kottbus, Cöthen-Kohlfurt,
Berlin Elſterwerda, Berlin-Kottbus Görlitz,
Frankfurt a. O.-Kottbus, Vorzüge gefahren. Außerdem
kommen am 1., 2. und 3. Feiertage noch folgende Sanderzage
zur Beförderung Sonderzug Leipzig-Falkenberg. Leipzig ab 885 V.,
Falkenberg an 102* V. Sonderzug Falkenberg Leipzig Falken-
derg ab 100 V., Leipzig an 12299 N. Die Sonntagszüge 144 und
145 zwiſchen Frankfurt a. O. und Grunow verkehren auch am
2. Feiertag: Zug 144 Frankfurt ab 150 N., Grunow an 2027 N.
Zug 145 Grunow ab 90 N., Frankfurt an 90 N. Ueber die ſonſt
ur Beförderung gelangenden Sonderzüge geben die dafür zum Aus-eng gebrachten Anſchläge Auskunft. Das reiſende Publikum

wird erſucht, ſich thunlichſt frühzeitig auf den Stationen einzufinden und
im Intereſſe einer geſicherten Beförderung Erreichung der Anſchlußzüge)
die Vor bezw. Sonderzüge zu benutzen. Rückfabrkarten, welche am
Freitag den 22. Mai d. J. und an den folgenden Tagen gelöſt werden,
gelten bis einſchließlich Donnerstag den 28. Mai d. J.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Heiligenſtadt, 19. Mai. (Krieger-Vereine.
Ungenießbares Fleiſch Am Sonntag wurden
in Sickerode und Großtöpfer durch den Vor-
ſitzenden des Kreis Kriegerverbandes Premier-Lieut. d. L. Brunn
der 50. bezw. 51. zu dem gen. Kreisverbande gehörige Kriegerverein
konſtutirt. Beide Vereine ſchloſſen ſich ſofort dem deutſchen Krieger
bunde mit Unterſtützungskaſſe an. Außer 4 Ortſchaften,
mit denen bereits Unterhandlungen im Gange ſind, befinden
ſich nun in allen Städten und Dörfern unſeres Kreiſes Kriegervereine.
Seit Beſtehen des Kreis-Krieger- Verbandes und Leitung deſſelben
durch den Premier- Lieutenant Brunn im Jahre 1892 wurden durch
dieſen allein 20 neue Kriegervereine ins Leben gerufen. Von
der hieſigen Sanitätsbehörde wurde geſtern das Fleiſch einer, von
2 hieſigen Fleiſchern geſchlachteten Kuh als für Menſchen ungenießbar
erklärt und der Verkauf deſſelben verboten.

S Quedlinburg. 18. Mai. (Preisausſchreiben.) Zur
Erlangung von Stkizzen zu dem geplanten Rathhauserweiterungsbau
hat der hieſige Magiſtrat einen allgemeinen Wettbewerb unter den
deutſchen Architekten ausgeſchrieben. An Preiſen find ausgeworfen
1500 Mk., 1000 Mk. und 500 Mk. für die drei beſten Arbeiten, jedoch
n der Ankauf weiterer Pläne zum Betrage von 300 Mk. vor-
ehalten.

M Aſchersleben. 19. Mai. (Wahl zur Provinzial
Synode.) Bei der heute hier im „Cafégarten“ abgehaltenen Wahl
zur Provinzialſynode wurden als Deputirte gewähtt: die Herren
Superintendent Koch-Cochſtedt, Amtsgerichtsrath Eigendorf-Aſchers-
leben, Oberpfarrer Erbſtein- Quedlinburg und Stadtrath Vogler-
Quedlinburg.

b Deſſan, 19. Mai. (Die Enthüllungsfeier) der von
Herrn Baron von Cohn geſtifteten Standbilder für die Niſchen der
Herzoglichen Antoinettenſchule fand heute Vormittag programmmäßig
bei Anweſenheit Jhrer Hoheiten des Herzogs und der Herzogin, ſowie
aller gegenwärtig hier weilenden Höchſten Herrſchaften ſtatt.
Strahlender Sonnenſchein verſchönte die Feier. Die Antoinetten
ſchule war prächtig geſchmückt; vor dem Hauptportal war ein Zelt
für die Höchſten Herrſchaften und die geladenen Gäſte errichtet und
z beiden Seiten der Zugänge, ſowie auf der Treppe des Gebäudes

tten die Schülerinnen der Anſtalt Aufſtellung genommen,
rbeerkränge in den Händen tragend. So gewährte das Ganze ein

hübſches, ſtimmungs volles Bild. Nachdem die Höchſten Herrſchaſten
erſchienen waren und die für ſie beſtimmten Plätze eingenommen
hatten, wurde die Feier durch einen Chorgeſang eröffnet. Dann
nahm Geheimer Regierungs und Oberſchulrath Rümelin das Wort,
um die Standbilder der Herzoglichen Antoinettenſchule zu übergeben.
Redner knüpfte an die Bedeutung der beiden Figuren an, die den
Fleiß und die Gottesfurcht darſtellen und wies auf die hervor
regende Stellung hin, die gerade dieſen beiden Eigenſchaften in der
Erziehung des Einzelnen, ſowie das ganzen Volkes einnehmen. Eine
Ermahnung an die Schülerinnen, ſich durch den täglichen Anblickder beiden
Bilder in Fleiß und Gottesfurcht ſtärken z laſſen, ſchloß die inhalts
volle Anſprache. Herr Dr. Direktor Wickenhagen erinnerte an die Zeit,
als die Schule durch die Huld des Landesherrn das ſchöne neue Ge
bäude beziehen konnte, das jetzt einen ſo ſchönen Schmuck erhalten
hätte. Er dankte ſodann den Höchſten Herrſchaften, die durch ihr
Erſcheinen der ſchönen Feier erhöhte Bedeutung verliehen hätten,
dankte auch Herrn Baron von Cohn für die Stiftung der Bilder
und ſchließlich dem anweſenden Bildhauer, Profeſſor Tondeur, für
die meiſterhafte Darſtellung. Nachdem dann von einer Schülerin
Jhrer Hoheit der Frau Herzogin mit einer kurzen poetiſchen An
ſprache ein Bouquet überreicht war, ſchloß der gemeinſame Geſang
„Heil unſ'rem Herzog, Heil!“ die Feier.

HK Bernburg, 19. Mai. (Konkurs Calm.) Der in
voriger Woche im Konkurſe Adolf Calm abgehaltene Prüfungstermin
hat das Bild dieſes Konkurſes, deſſen Beendigung vor Oktober nicht
zu erwarten iſt nicht weſentlich verändert. Bei einer Paſſivſumme
von rund 1700 000 Mark wird für die Gläubiger eine Dividende
von kaum mehr als 10 Prozent herauskommen. Die Bemühungen
der Verwaltung find auf annehmbare Vergleiche gerichtet.

Sonneberg, 19. Mai. Bekämpfung derSozialdemokratie) bei den Gemeinderathswahlen macht ſich
jetzt eine Bewegung bemerkbar, die darauf abzielt, über 200 Ein-
wohner der Stadt zur Erwerbung des Bürgerrechts zu veranlaſſen.

Weimar, 19. Mai. (Beſitzwechſel.) Wiederum hat
Weimar den Verluſt einer ſeiner alten Erinnerungsſtätten zu beklagen.
Wie der Wieland-Garten jetzt vor Kurzem als Baugrund verkauft
wurde, ſo jetzt der altberühmte Erholungsgarten mit dem Muſäus-
und dem Euphroſynen-Denkmal, welch letzteres Goethe der Schau
ſpielerin Neumann widmete. Wie verlautet, iſt jetzt eine reiche Ber
linerin die Beſitzerin und will ſich in dem alten Park eine prächtige
Villa aufbauen laſſen. Der Kaufpreis ſoll 45 000 Mark be-
tragen haben.

z Leipzig, 19. Mai. (Dr. Goetz.) Jn den deutſchen Turn
vereinen rüſtet man ſich, in den nächſten Tagen einen freudigen
Feſttag zu begehen. Der derzeitige Vorſitzende der deutſchen Turner-
ſchaft, Dr. med. Goetz in Leipzig-Lindenau, feiert am 24. Mai ſeinen
70. Geburtstag. Dr. Goetz iſt die einzige Säule, die noch ſteht aus
jener Zeit, als der Bau der deutſchen Turnerſchaft im Jahre 1860
in Koburg begründet wurde. Er gehörte zu der kleiner Schaar Männer,
die es damals wagten, unter dem Schutze eines hochherzigen deutſchen
Fürſten, Herzog Ernſt IIJ., die deutſchen Turner zu einer erſten Be-
rathung ihrer Angelegenheiten und zu einem erſten deutſchen Turn-
feſt nach Koburg zu berufen. Und er blieb durch ſein ganzesweiteres Leben hindurch der Sache treu, der er mit Leib und Seele

ergeben war. 35 Jahre lang war Dr. Goetz Geſchäftsführer, ſeit
vorigem Jahre iſt er Vorſitzender der deutſchen Turnerſchaft, alle Zeit
aber war er ein ſtreitbarer Führer und ein ganzer deutſcher Mann.
IJn Würdigung ſeiner hohen Verdienſte um die Entwickelung des
deutſchen Turnweſens wird man ihn auch in den meiſten Turnvereinen
durch Feſtakte ehren. ß

Leipzig, 19. Mai. (Wegen Münzverbrechens)
hatten ſich heute vor dem Schwurgericht die ledige Katharina Dintel-
mann aus Ober-Ramſtedt und der Schuhmacher Franz Joſef Riſſel
aus Ettlingen zu verantworten. Die Angeklagte Dintelmann iſt am
18. September 1863 in Oberramſtedt geboren und hat früher gedient.
Sie iſt in Deutſchland noch nicht, aber in Belgien vorbeſtraft. Der
Angeklagte Riſſel iſt am 22. November 1843 in Ettlingen in Baden
geboren. Er iſt Soldat geweſen, hat beim 1. badiſchen Leib
regiment Nr. 109 gedient, und iſt im Beſitz der
deutſchen und badiſchen Kriegsdenkmünzen 70/71. 1870 wurde
er vom Kriegsgericht in Karlsruhe wegen Deſertion und Betrugs zu
12 Monaten Militärarreſtſtrafe verurtheilt, von der ihm aber der
hre Theil im Gnadenwege erlaſſen wurde. Zu Charleroi wurde

iſſel wegen Münzfälſchung oder, wie er behauptet, wegen Ver-
ausgabung falſchen Geldes zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt und
hat dieſe Strafe auch verbüß Es wurde die Oeffentlichkeit für die

Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Dem Wahrſpruch der Ge
ſchworenen gemäß wurde Riſſel wegen Münzverbrechens zu 5 Jahren
Zuchthaus ünd 10 Jahren Ehrverluſt und die Dintelmann wegen
Beihilfe zum Münzverbrechen zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrver uſt verurtheilt. Bei beiden Angeklagten wurde die Stellung
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erachtet.

M Markkleeberg, 19. Mai. (Schwere Brandwunden)
am ganzen Körper erlitt der 1 Jahr alte ArbeiterSohn Hugo Vetter
von hier dadurch, daß ihm ſein älterer Bruder aus Verſehen einen
Topf kochenden Kaffees in den Kinderwagen goß.

Vermiſchtes.
Ein mächtiges Feuer, bei dem 17 Gebäude eingeäſchert

wurden, wüthete in dem Dorfe Alt-Kuddezow, Kreis Schlawe. Der
Brand iſt von ruchloſer Hand angelegt worden, er entſtand in
einer Scheune des Bauernhofbeſitzers Göde, während der größte
Theil der Dorfbewohner in der Kirche zu einer Trauerandacht ver
ſammelt war. Der Brand dehnte ſich von dort auch von dort auch
auf die Gebäude der Bauerhofsbeſitzer Vehlew und eine ganze An
zahl Büdnerwohnungen aus. 17 Haupt Rindvieh und 4 Pferde
ſind in den Flammen umgekommen. Von dem Brandſtifter iſt
bisher noch keine Spur zu entdecken.

Kampf mit Wilderern. Aus Lublinitz wird der „Schl. Ztg.“
eſchricben: Jm nahen Pawonkauer Walde fand dieſer Tage ein
ampf ſtatt von vier Wilddieben gegen einen einzelnen jegdberechtigten

Gaſt aus Berlin. Er befand ſich in äußerſter Nothwehr; es wurde
mit Poſten auf ihn gefeuert. Ein Wilderer empfing die Kugel von
vorn und ſtürzte todt zuſammen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Mai. Die Kommiſſion für das

bürgerliche Geſetzbuch beendet die Berathung des
Buches betr. das Erbrecht und begann mit der Berathung des
Einführungsgefetzes.

Berlin, 20. Mai. Der königliche Hof legt wegen des
Ablebens des Erzherzogs Karl Ludwig vierzehntägige Trauer an.

Wien, 20. Mai. Der römiſche Korreſpondent der „N. Fr.
Pr.“ erfährt aus beſter Quelle, die Regierung hege die be
gründete Hoffnung, daß auch der Negus ſeine Gefangenen
binnen Kurzem in Freiheit ſetzen werde. Mancherlei
Einfluß ſei in dieſer Hinſicht thätig, ſo hat Rußland, entgegen
allen feindlichen Mittheilungen, den Wunſch geäußert, daß auf
die Entſchlüſſe des Negus im Intereſſe Jtaliens klärend und
mäßigend eingewirkt werde. Die italieniſche Regierung hat
dieſen Wunſch mit Dank zur Kenntniß genommen und es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß darüber zwiſchen dem Kronprinzen und
dem Zaren in Moskau ein Gedankenaustauſch ſtattfindet, deſſen
wohlthuende und friedliche Folgen nicht hervorgehoben zu
werden brauchen

Budapeſt, 20. Mai. Das Gerichtsgefängniß in
Szegzard iſt total niedergebrannt. Die Gefangenen
konnten nur mit größter Mühe in Sicherheit gebracht werden.
Das Feuer ſoll von den Sträflingen angelegt worden ſein.

Brüſſel, 20. Mai. Jn dem Verläumdungsprozeſſe, welcher
das Journal „Soir“ gegen den „Patriote“ angeſtrengt hat,
verlangte geſtern der Anwalt des „Soir“ von dem „Patriote“
eine Entſchädigung von 900000 Fres. Für den Prozeß, welcher
die größte Senſation hervorruft, werden noch vier Sitzungen
nothwendig ſein.

Monteearlo, 20. Mai. Jn der vergangenen Nacht iſt
ein leichtes Erdbeben am Strande des Mittelmeeres
verſpürt worden.

Antwerpen, 20. Mai. Die Schiffsentlader, welche nach
Rotterdam fahren wollten, um die Ausſtändigen z erſetzen,
wurden am Bahnhof überfallen, arg mißhandelt und ihrer
Sachen beraubt. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen.
Der Schiffsverkehr im hieſigen Hafen nimmt wegen des Aus-
ſtandes in Holland bedeutend zu.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Coneurs der vorm. herzoglich anhaltiſchen Eiſen-

gießerei-Actien- Geſellſchaft in Beruburg. Jm Prüfungstermin
wurde feſtgeſtellt, daß die Anmeldung des Concurſes behus Sanirung
der Geſellſchaft nothwendig war. Die Gläubiger werden voraus-
ſichtlich voll befriedigt werden können, vorausgeſetzt, daß, wie zu er-
warten eine Entſchädigungsforderung des ſeitherigen techniſchen
Direktors auf 100 000 ſowie verſchiedene Jnanſpruchnahmen be
treffs Conventionalſtrafen abgewieſen werden.

Vereinigte Haufſchlauch- und Gummiwagaren- Fabriken
in Gotha. Aus Verwaltungskreiſen erhalten wir eine Mittheilung,
der wir Folgendes entnehmen Die ſämmtlchen vier Etabliſſements
der Geſellſchaft waren während der erſten vier Monate des laufenden

737 805 c. in 1895 auf 918 040 in 1896, alſo um ca. 180 00025 Proz. geſtiegen iſt. Für die nächſten Monate ſind alle Fabriken
leichfalls mit Aufträgen gut verſehen. Die Actien der Geſellſchaftnd geſtern quf Anregung mehrere Beſitzer durch die Firma Hch. W.

re Co. an der Dresdener Börſe zur Einführung gebracht
worden.

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Mai. Bericht der Notirungs-

Kommiſſi on Dem heutigen Kälbermarlt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1891 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1567 Stück,
Mecklenburg 235 Stück, SchleswigHolſtein 89 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 77,50 82,50 Ac, ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.
71--76,50 III. Qual. 64,50 70 geringſte Sorte 47—55,50 A.
Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war lebhaft.

Börſe von Berlin vom 20. Mai.
Fondsbörſe. Auf die geſtern nach Börſenſchluß erfolgten viel

fachen Blankoabgaben fanden heute bei Eröff nung Rückkäufe ſtatt,
die eine weſentliche Erholung der Werthe des Lokalmarktes, insbe
ſondere jener in Banken und Montan zur Folge hatten. Fonds feſt,
Jtatiener feſt auf gute Haltung des Heimathlandes wegen dort vor
liegender ungünſtiger afrikaniſcher Berichte. Meridional
ſchwächer auf unbefriedigende Betriebsverhältniſſe. Schweizer
Bahnen etwas gebeſſert. Centralbahn unverändert.
Oeſterreichiſche Bahnen ſtanden unter dem fortgeſetzten Drucke Wiener
Abgaben. Lombarden zeigten Mattigkeit. Heimiſche Bahnen ganz
anregungslos. Dortmund-Gronauer etwas ſchwächer auf geringere
Wagenſtellung in der erſten Hälfte des Monats Mai gegen das
Vorjahr. Schifffahrtsaktien träge, Truſt behauptet.

Produktenbörſe. Mäßige Beſſerung in Amerika genügte, um
den Getreidemarkt hier eiwas zu befeſtigen, wenn auch das Geſchäſt
eng begrenzt blieb. Soweit Weizen und Roggen in Betracht kamen,
war die Preiserhöhung nicht unbedeutend, während Hafer von der
Beſſerung nicht berührt wurde. Rüböl vernachläſſigt. Spiritus feſt
auf Maideckungen.

Weizen: loko: 150--162, Mai 154,50 Juli 151,00, Sep.
148,75, Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 114-120, Mai
116,50, Juli 117,00, Sept. 118,75, Tendenz beſſer. Hafer:
loco 122--147, Mai 123,75, Juli 122,50 Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 113--170.Rüböl: loko: Mai 45,60, Oktober 46,00, Tendenz ſchwach.

Spiritus: (70er Waare): loco 33,70, Mai 39.50, Juni
38,50, Juli 38,60 Aug. 38,70, Sept. 38,80. Tendenz: feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,50.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 20. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exck., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O
Kornzucker exel., 880 Rdm. HamburgNachprodukt- erel.,75 Rend. 9,40-10,00. per Mai 11.721 85 B, 11,0
Tendenz geſchäfslos. per Juni 1I182: B, 11,97 B.Brodraffinade per Juli 12,06 S, 12,10 bz.per Auguſt 12,121 B.
Gem. Raffinade m. Faß per Oktober Dezember 11,55 B.
Gem. Welis I. mit Faß e St immung flau.
Stimmung geſchäftslos.

Hamburg, den 20. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 11.92 Oktober 11,70. Tendenz: ruhiger.Juni 12,09. Dezember 11,60.Auguſt 22,29. März 11,80.

Anfanugs-Conurſe vom 20. Mai 1896,
mitgetheilt von Schönlicht, Bankgeſchäft.

Eredlt IIIIIIIIIIIIII 216,60 Buſchtiehrader e e re s ereereee e 27960
14 Gotthard 174 0Ambarden 329,40 Schweizer Amen 92,7Seonto 269,20 Warfchau Wien 286184 Mi eimeer e 92,60Dresdner IIIIIIIIIIIIIII 155,60 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 86,19

Darmſtadt 152,45 üngarn 103,75Serl. Handels 247.4 NRufſ. Noten 2156Nationalbank 122,50 Hibernia 170,0Launrg 152 Gelfenkirchen t 5. 60Dortmund h e e 46,70 Harpener e e eeere re 104 25
Bochmner 155,75 DannenbaumMainzer 118.79 Conſolidation 209,25Warienburger 22 LTruſt 179,75Oſtrrenfen, 3s31 25 Loyd 115,80Lubeck. Vüchener 151 25 Packetfahrt 13Etb ethal I 28 0Tendenz: ſtill

Rohseidene Bastkleider Mk. 13.60
bis 69.50) per Stoff zur kompl. Nobe Tussors und Shantung-Pongecs ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg Seide von 60 Pf. bis Me. 18.65 p. Met.
glatt geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerſrei ins aus. Muſter umgehend.
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoft.), Zürich.

Geſchäftsjahres ſehr ſtark beſchäftigt, da der Geſammtumſatz von
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J. T R. n Bergdau 3 1158,00 v Privatdiscont 23Hartmann, Sächſ. MF. 191,69 24 oAusländiſche Fonds. Dividende 1894. Hibernia Sdamroc. 5 179.59 65. G
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ehmiteße Dein Aeim m Diaphanie-Glashbildern

(Schönster Fensterschmuek Reizende GeschenkKe)

von Grüne Hempel, Leipzig.
Alleinverkauf für Halle u. Vmgegend Leipziger Strasse G.

L—LDrbsem- Ausverkauf.
Kaisererbsen h Kiülo-Dose 1.35 statt 1,50 Pfg.

Junge ſeinste Erbsen n n I1.13 125Junge ſeine rasen m v 30 1,00 vJunge Erbsen n 68 75Suppenerbsem 45 50Schnitt u. Rrechbohnen in 2'/2

Gebr. Zorn
Grossherzogläeh sSächsische Hoflieferanten,

5 792, 1 I u. I Kilo-Dosen äusserst billig.

[6227

ſpänner und 2
Habe 3 Paar komplette 2ſpänner Kntſchgeſchirre, 1 gewöhnl. Ein-

Einſpänner Selletgeſchirre mit lackirten und Neuſilber-
beſchlägen ganz billig zu verkanfen.

Alb. Herrmann Nachf.,
Sattel- und Geschirrfabrilc,

67 Leipzi

e z

(6219

gerſtraße 67. (6219

W'il
S

Sonnabend, den 25. ds.
Mts., habe wieder eine große Auswahl

Belgiſcher
Arbeitspferde.

Saugerhanſen.

helm Stock«c.
Montag den 18.

ein friſcher Transport
Pa. belgiſcher 5pannpferde

zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. [6246

Meyer Salomom,
Halle a. S., Dorot eenſtraße 7/8

Hochtragende und friſchm. Kühe

ſtehen von Mittwoch, d. 20. d. M.
preiswerth zum Verkauf.

Cönnern, W. Neumeister.

llaasenstein& Vogler, A.-G.,

II alle a. S.,

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 591,

Einen Perwalter,
im praktiſchen Dienſt und Buch
führnng tüchtig und erfahren
militärfrei und arbeitsluſtig, ſucht

per 1. Juli er. das ;207Gut Goothewitz
bei Weißenfels.

Abſchriftliche Zeugniſſe erbeten.

780,000 Mark
Familienfonds ſollen durch die Teſta-

mentarien à 31 auf Acker länger
unkündbar im laufenden Jahre hypo-
thekariſch verliehen werden. Meldungen
von Selbſtreflektanten einzureichen unter

C. A. 742 an Maasenstein
Vogler, A. G. Magdeburg.

Verdingung.
Der Neuban eines Quarantaine-

ſtalles auf dem Rittergute Alt-
Scherbitz ſoll in Geueralentrepriſe
öffentlich verdungen werden. An-
gebote ſind bis zum Termin

Freitag, den 29. Mai,
Morgens 10 Uhr

dem Unterzeichneten einzureichen.
Auszüge aus dem Koſtenanſchlage

ſind gegen 4 Mark Schreibgebühr vom
Bureau Schillerſtraße Nr. 7 zu be
ziehen, woſelbſt die Zeichunng und
Bedingungen eingeſehen werden

fönnen. 6239Halle a. S., den 19. Mai 1896.
Der Landesbanu-Juſpektor.

Goesslinghoſr.

Schmeerstrasse 20, I.
Fernſprecher 151

gebraucht. aberDoppelpult, gut erhalten, zu

kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter S. d. 5668 bef. Rudolf
Wosse, Halle. 16228

fene und geſuchte
Stellen

Durch d. Verk. u. beſteingef. Hambg.
Cigarren k. ſ. reſpekt. Herren e. bedent.
Nebenverdienſt ſichern event. Fixum

bis Mk. 3000. (5969H. Jürgensen Co., Hamburg.

Jnſpektor,
(kl. Familie), der Rüben-, Drill- u. Moor-
kultur und Molkerei kennt, ſucht Stellung
unter beſcheidenen Anſprüchen. Off. durch
die Exped. dieſer Ztg. unter Z. 6200.

Junger Mann, 20 Jahre alt, ſtreb-
ſam u. ordnungsliebend, im Molkereifach
u. in d. Landwirthſchaft firm, ſucht bald
oder ſpäter Stellung als
Buchhalter, Correspondent c.

auf einem Gute oder Molkerei. Off. an
die Roſleber Zeitung, Roßleben a. U.

erbeten. [6229
Erſte Luxuswagenfabrik Sachſens

ſucht tüchtigen [6235
Kastenmacher,

welcher ſelbſtſtändig Pläne zeichnen kann,

Werkführer
in dauernde Stellung. Offerten unter
K. 2990 an Rud. Mosse, Dresden.

Ein led., i. d. fünfziger Jahren ſtehend.,
noch ſehr rüſtiger und thätiger Land
wirth mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht
u. beſcheid. Anſp., wenn auch nur aushilfsw.
Stellung als Verwalter, Amtſekr. od. Auf-
ſeher. Gefl. Off. u. Z. 6148 a. d. Exp. d. Z.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Ventler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [5672

Für Comptoir wird unter günſtigen Be-

dingungen ein (5959
LehrlingOfferten unter Z. 5959.geſucht.

Land u. Stadtwirthſchafterin-
Kochmamſells, Köchin, Stuben,
mädchen, Mädchen für alle Arbeit
erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinmger, Ranniſcheſtr. 19.

Auf ein Rittergut in Halle's Nähe wird
zum 15. Juli oder 1. Aug. eine nicht zu
junge, mit guten Zeugniſſen verſehene

Mamſell
geſucht, die in Küche und Milchwirthſchaft
erfahren. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften erbeten unter Z. 6142 an die
Expedition dieſer Zeitung. (6142

Suche zum 1. Juli eine durchaus zuver-

äſſi 6238Wirthſchaftsmamſell
ſelbige muß perfelt ſein im Kochen, Backen,
Molkerei und Federviehzucht, ſowie alle
häuslichen Arbeiten gründlich verſtehen u.
darf ſich keiner Arbeit ſcheuen. Gehalts-
anſprüche, ſowie Zeugniſſe an

Frau M. Ludwig.
Rittergut Wickerode b. Bennungen a. H

Ein gebild. Fräul. ſucht Stelle als Stütze,
ev. auch bei größeren Kindern. Näheres
Geiſtſtraße 51. Fräul. Meissner.

Tücht. Landwirthſchafterinn. ſ. Stellung
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun-
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 A. Off. unt. Z. 222 in der Exred.d. Ztg. niederzul. 15597

S



Zum Besuch
der

Berliner Gewerbe-Ausstellung
werden ausgegeben:

1. Betheiligungskartenhelte z., 15., 111. enthaltend
Anweisung auf Wohnung für 3, 5 und 7 Tage,
Vührung zu den Sehenswürdigkeiten, Vahrten, Rin-
trittskarten zur Ausstellung., zu sonstigen Sehens-
würäigkeiten und zu Theatern.

2. Verpflegungskartenhekte in vervinanng mit den
ersteren.

3. Dusammenstellbare Kartenhefte naen eigener Aus-
wahl der Käufer Für Wohnung, Verpflegung
Fahrten, Bin trittskarten zur Ausstellung, zu den
Neben Ausstellungen, sehenswürdigkeiten, Kon-
zerten und Theatern incl. der Königlichenm).

4. Couponbücher der Gesellschart „lIdéal“ zur Haupt-
Ausstellung und II Neben-Ausstellungen zum er-
mässigten Preise von 4 Mark. (6256

Ausſührliche Programme werden Kosten rei ausgegeben
in

9Carl Stangen's Reise-Bureau
Offeielles Verkehrsbureau der Berliner Gewerbe-

Ansstellung,Berlin W., Mohrenstrasse [0,
und bei dessen Vertreter

J Besig Nachf., Halle a. S.
'41 Gr. VWrichstrasse 41.

Gehurkstags-, Feſt u. RriſeGeſchenßen
empfehle ich meine hochfeinen

Bombonienem,
Attrappen und Reisekörbchen.

Beſonders zur Reiſezeit
mache ich auf meine aromatiſchen div. Fruchtsäſte, wie

Himbeer, Erdbeer, Johannisbeer-, Kirſch-
und Gitronenſaft

und die berühmten

Wärzburger Brause-Limonacden Bonbon
ergebenſt aufmerkſam.

gr. Steinſtraße II.

Bekanntmachung.
In dem am heutigen Tage zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der

mit der hieſigen Rentenbank vereinigten Eichsfeld, ſchen Tilgungskaſſe für das Halbjahr
1. Juli bis Ende Dezember 1896 abgehaltenen Termine ſind folgende Schuldver-
ſchreibungen Litt. B zu 49/0 ausgelooſt worden

a) zu 1500 Mk. (500 Thlr.) 31 Stück: Nr. 52 165 173 201 227
249 253 300 323 359 589 1022 1343 1555 1983
2151 2423 2566 2599 3101 3114 3155 3165 3317
3345 3346 3680 4029 4034 4214 4217.

b) zu 1200 Mk. (400 Thlr.) 1 Stück Nr. 1647.
c) zu 600 Mk. (200 Thlr.) 1 Stück: Nr. 3891.
d) zu 300 Mk. (100 Thlr.) 25 Stück: Nr. 5826 865 1546 1551

1739 1807 1814 1888 2053 2060 2281 2385 2480
2528 2621 2949 2960 3382 3384 3517 3845 3964
4147 4182 4263.

e) zu 150 Mk. (50 Thlr.) 12 Stück: Nr. 47 751 1053 1416 1444
2220 2410 2662 2739 2869 3500 4210.
zu 75 Mk. (25 Thlr.) 7 Stück: Nr. 1102 3464. 3641 3931
3982 4054 4158.

Die Inhaber der vorbezeichneten Schuldverſchreibungen werden aufgefordert,
die Beträge der letzteren vom 2. Januar 1897 ab 2

1. bei unſerer Kaſſe Domplatz Nr. 1 hierſelbſt, oder bei der Königl. Renten
bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, in den Vormittagsſtunden von 9--12 Uhr
ſofort gegen Zurückliefe.ung der Schuldverſchreibungen in coursfähigem Zuſtande
mit Talons, oder

2. durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der
an dieſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen
mit Talons, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen auszuſtellenden
Beſcheinigung in Empfang zu nehmen.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt nach einem bei der Kaſſe zu empfangenden
Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Janugr 1897 hört die Verzinſung der gedachten Schuldverſchreibungen
auf; daher müſſen mit dieſem zugleich die dazu gehörigen Coupons Serie XIII
Nr. 4 unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls für jeden fehlenden Coupon
der Betrag deſſelben vom Kapital in Abzug gebracht wird.

Ferner werden die Inhaber der folgenden, früher ansgelooſten und bereits
ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Schuldverſchreibungen Litt. B zu 49 aus
den Fälligkeitsterminen

Januar 1885: Nr. 1316 zu 300 Mk. (100 Thlr.),
Jannar 1891 Nr. 2891 3369 zu 300 Mk. (100 Thlr.), Nr. 211

zu 75 Mk. (25 Thlr.),
1. Januar 1892: Nr. 1093 zu 75 Mk. (25 Thlr.),
1. Januar 1894: Nr. 4223 zu 1500 Mk. (500 Thlr.), Nr. 4059 zu

150 Mk. (50 Thlr.),
hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.

Die Einlieferung ausgelooſter Schuldverſchreibungen kann auch durch die Poſt
portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege über
mittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten
des Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 Mk. durch Poſtanweiſung.

Einem ſolchen Antrage iſt eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.
Magdeburg, den 16. Mai 1896.

Königliche Direktion
der Kentenbank für die Provinzen Sachſen n. Hannover.

(6254

C

[6232

43 Aktien der Thüringer Aktien-
Brauerei Naumburg a. S., jetzt in
Liquidation beſindlich, nebſt den Divi
dendenſcheinen Nr. 2 mittels Ausge-
bots gegen Baarzahlung zu verkaufen.
Die Aktien lauten auf den Jnhaber. Der
Nennwerth der Aktie beträgt 1000 Mark.
Aus der Ligquidation ſind auf jede Altie
bereits 95 Mark, auf jeden Dividenden
ſchein bereits 16,70 Mark gezahlt. Die
bereits gezahlten Beträge verbleiben der

Konkursmaſſe. [6236Der Verkauf geſchieht ohne Gewähr.
Schriftliche Angebote nehme ich bis zum
6. Juni 1896, Abends 6 Uhr entgegen.

Banunmgarten,
Juſtizrath.

Gutsverkauf.
Todesfallshalbver ſoll ein ca. 100 Morg.

großes Bauerngüt beſte Lage der Prov.
Sachſen mit vollſt. Jnventar u. voller
Ernte ſofort verkauft werden. (6233

Bedingungen günſtig. Offerten er-
beten unter R. 2982 Rudolf
Mosse, Leipzig. Vermittler ver-

beten. (6233
Der Obſtanhang

in den zum Rittergut Friedeburg ge
hörigen Plantagen ſoll verpachtet werden
und nimmt Unterzeichneter bis zum 1. Juni
d. J. Gebote entgegen. Iſt der Obſtan-
hang bis dahin nicht verpachtet, wird er
zur Auktion geſtellt. [6237

A. Kiel, Friedeburg a. S.
Anfertig. v. Damenmänteln (zu Pfingſten
u. ſpät) b. Fr. Hanſen, Forſterſtr. 21 I. r.

Niederlage bei

C. BRuchalIa,
Gr. Steinſtraße 11. [53 39

V
Walther's6 uFußboden-Anſtrich

8 (Bernſteinlack mit Farbe)

trocknet über Nacht hart und
iebt den ſchönſten Glanz, à Pfd.
5 Pfg., nur in der

3 MWalther-Drogerie, z
Wuchererſtr. 75, Bismarckſtr.Ecke.

T

6000 Mark
als Betriebskapital-Vergrößerung,
zur Ausbeutung von ſehr gutem
Pateut, von flotter Fabrik geſucht.
Gute Verzinſung u. Gewinnantheil.
Abſolute Sicherheit. Gefl. Off. u.
Z. 6221 an die Exped. d. Zeitung.

80 Stück halbengl.

Jährling
verkauft 6182Barth, Helfta bei Eisleben.

4 Stück dreijährige
RambouilletBöcke

zur Zucht verkauft wegen Blutwechſel

i Stück 40--75 [619Rittergut Sylda,Stat. Aſchersleben.

Lämmer-Herkauf.

140 Stück
Oxforddownſhireämmer

hat abzugeben. [6151Schüler,
Blankenheim Bezirk Halle a. S.

Ein 1 jähr., ſprüngfähiger Holländer

Bulleſteht zu verkaufen. [6225
Schwoitſch Nr. 9.

Vermiethungen.

III. Et.: 1 St.,Dachritzstr, 6, Ter Ala
Entr., 150 M., frdl. Ausſ. n. Gart.,

x

x

x

a. kinderl. Leute ſof.; J. Et.: gr. Zimmer
m. Entr., 100 M., a. e. Dame od. Herrn

X ſof. zu verm. Frl. Panline Meinel.

Hoch-Parterre, n Galle
mit Gartenbenutzun

I. Oktober zu vermiethen. [622
Wittekindſtr. 10, neben d. Bade.

Jn einer Konkursſache beabſichtige ich

Naumburg a. S., den 15. Mai 1896.

m

en
m

ins

Uallesche
Jalousis- und

Rollladen- Fabrik
Franz Rudolph (o,

Dawplbetrieb,
gegr. 1879 Fernspr. 472

empfiehlt [4585
Zugjaloüsien tenKette,
Rollläden von Holz u. Pisen,

Rollschutzwände,
Holzdrahtrollo ertenster.

Reparaturen sechnell
und sachgemäss.

7735

10755
11977
13202
13871
16293
18819
19938

22797

11507
12609
14055
18482

20036

Kaſſe,

werde.

50

21014

Bekanntmachung.
m

Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Litt. A. zu 3000 (1000 Thlr.) 130
386 489 577 626 825 937 1042 1

3008 30872728

10613
11779
14851

2896

1073
12437

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden

I. an 4 Rentenbriefen:

2919 2979
3914

8767 8821

6

15790 15817. D.Litt. B. zu 1500 A. (500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern

1300

4111
Litt. C. zu 300 (100
290

95 445
1434

4119.

299 638
1679 1801 1892 1893

3009 31083005
4347 4583
5160 5230 5160
6277 6297 6845

7919 7949. 8111
9096 9306 9337 9606 9635 9819 9853 9950

7803

190839 11151

13327 13486

Litt.
76
1146
2610
3585
4552
56035

6894
8356
9077
9847

10752
11544
12978
14072
191
20166

Rentenbriefen Litt.

189
19999
21250

D. zu 75
136

1171
2669
3617
4593
5781
6994
8365
9139
9895

1524
12

23271

183

10902

11859
13129

19158
20460

492 539 549 870. 905
1704 1727 1760 1769 1993 2375

2584 2606 2686 2833 2958 3076 3085 3173 3445 3677

Thlr.) 19
7 902 1

1447 1567

710 71

4660

11359

20 19291
20021 20041
21608 21686 22178 22193 22263
23298 23324 23327.

3150
4726
5488
6876

4502
5518
6905
8078
8991

025
2211
3151
4730
5506
6903
8281

IiasI 11626
12020 12234 12299 12458 12503 12593 12699

13511 13609 13634 13689
13895 14126 14266 14271 14302 14493
16340 16398 16399
18912

19997
21190
25209

16804 16831 16924
1964019513

20131

Stück und zwar die
157 2173 2205

9004 9035 908
9522 9557 9653 9817 9825 9920 9971 10009 10298

10780 10956 10988 11028 11486
13087 13391

15116 15133 15267 15270 15360 15411
13757 14039

Nummern
2273 2439 2553

3476 3575 3587
4615
5592

3498
4688
5937
7369
8408

0 9127 9273
11506 11670
14547 14572
15445 1572

14191

1188
2440
3793

932 947 1046 1146

2 Stück und zwar die Nummern
1038 1317 1321 1355
2249 2387 2

3535
4816
5598
7209
8820

10300
11783
12750
13775
15409
16958

19696
20279 20527

1352

11642

A. (25 Thlr.) 178 Stück und. zwar die Nummern
527 547

1246 1392
2694 3113
3677 3705
4662 43865
5840 5887
7090
8376
9196
10039

10959
11976
13237

5 15999
19384
20782

8441
7191

632 640 650 688 719 932 1059
1580

3284
3858
5062
6368
7601
8458

70 9436 9 310125 10214 10261 10290 10341 10387
11097
12009
13438
16379
19523
20996

11141
12049
13709
16388
19612
21033

1979 2065
3451
4173
5217
6620
7980

8759
9646

11365
12198
13738
17656
19718
21225.

11455
12324 12457
13972
17710
19730

11293
12102
13711
16418
19635
21158

II. an 3 e Rentenbriefen, ausgegeben auf Grund

A. B.

des Geſetzes vom 7. Jnli 1891, betreffend die eförderung der Errichtung
von Rentengütern:

Litt. O. zu 75 1 Slück Nr. 2.
Litt. P. zu 30 1 Stück Nr. 1.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons und Talons, den Nennwerth der

Domplatz Nr. 1, oder bei der
Erſteren bei unſerer

Königlichen Rentenbank- Kaſſe in Berlin,
e Nr. 76, vom 1. Oktober 1896 ab an den Wöochentagen von 9 bis
12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen.

D müſſen die Coupons Sor. VI Nr. 13 bis 16
und Talons, dem unter II aufgeführten Rentenbriefe Litt. O und P die Zinsſcheine
Reihe I Nr. 11 bis 16 und Anweiſung beigefügt ſein.

Den oben unter I aufgeführten

Vom 1. Oktober 1896 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Renken-
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei
der Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Ferner werden die Jnhaber der folgenden, früher ausgelooſten und bereits

Nr. 4562
b) ſeit 1. October 1891:

Litt. D. Nr. 683 89
c) ſeit 1. April 1892: Litt

22388,

5086,

6 ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fälligkeitsterminen
a) ſeit 1. April 1891: Litt. C. Nr. 3501 4385 5457 13177 18013, Litt. D.

Litt. B. Nr. 2466, Litt, C. Nr. 1762
A. Nr. 673, Litt. B. Nr. 511, Litt. C. Nr. 220

Litt. D. Nr. 4907 5109 8357 13894 21378 21379,
d) ſeit 1. October 1892: Litt. A. Nr. 7401 15583, Litt. B. Nr. 1859

17951,

Litt. C. Nr. 1916 7526 11657 12119, Litt. D. Nr. 9277 13475 15785
20479 21413,

o) ſeit 1. April 1893: Litt. A. Nr. 15636, Litt. B. Nr. 4572, Litt. C. Nr. 2116
3118 12437 15845 20412 21810 22133, Litt. D. Nr. 382 438 1404

3308 3737 6550 8379 9035 19049.23143

Litt.
ſeit 1. October 1893 Litt. A. Nr. 11358, Litt. B. Nr.

C. Nr. 2616 7054 7766 10829
4116 3360

12387 13831 14859 17726
20179 20436 21149 22130 22368, ILitt. D. Nr. 675 3957 6980 8530
10215 20756,

g) ſeit 1. April 1894: Litt. A. Nr. 476 588 1262 9745 12521 13051,
Litt. B. Nr. 195 1113 2904, Litt. C. Nr. 4508 4619 5732 7280
7458 9256 10629 18146 20564 20971 22793, Litt. D. Nr. 942
3033 3318 3474 4963 6271 10154 11535 11950 13800 17988

hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.
Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto

frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten

Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 A. durch Poſtanweiſung.
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs
mäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 16. Mai 1896.
Königliche Direction

Sofern

entenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank- Geſetzes

623l

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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